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Der Serienlos- Schwindel.
Der Staat Lübeck, die Heimat der Serienloshändler, hat

vor einiger Zeit ein Geſetz angenommen, wonach mit Ge
fängnis bis zu zwei Jahren oder Geldſtrafe bis zu 3000
Mark, eventuell beiden, beſtraft wird, wer zur Bildung von
Geſellſchaften, Vereinen uſw. zwecks Spielens von Serien-
loſen auffordert, ſolche Geſellſchaften leitet oder fördert und
wer Serienloſe in anderen als den ſtaatlich genehmigten An
teilen feilbietet, veräußert oder den Vertrieb fördert.

Das mußte ja ſchließlich kommen, denn der Schwindel
hatte eine Ausdehnung angenommen, die ihn zu einer Ge
fahr für das Wirtſchaftsleben Deutſchlands heranreifen ließ.
Allerdings wird das lobenswerte Vorgehen Lübecks ſo lange

erfolglos bleiben, bis die anderen Staaten ſich in ähnlicher
Weiſe gegen den Schwindel auflehnen, gegen den die bis-
herigen Geſetze ſcheinbar nicht ausreichen. Uns iſt wenigſtens
nur ein Fall bekannt geworden, in dem das Gericht einen
Serienloshändler mit Geldſtrafe belegte und zwar auf Grund

des Geſetzes über die Abzahlungsgeſchäfte. Das Reichs
gericht hat dieſes Urteil beſtätigt, und in gewiſſen Fällen mag
das angezogene Geſetz zur Beſtrafung der Händler genügen,
aber nicht in allen. Die Serienlosſpielerei beruht doch auf
anderen Grundlagen als das Abzahlungsgeſchäft und muß
mit anderen Fingern angefaßt werden.

Daß die Sache einen ſolchen Umfang annehmen konnte,
iſt erklärlich, wenn man bedenkt, daß die Loſevertreiber auf
diejenige Eigenſchaft der Menſchen ſpekulieren, die jedem
eigen iſt auf die Neigung, mühelos Geld zu verdienen
und auf diejenigen, die nicht alle werden. Es klingt ſo ſchön
in den Proſpekten: Jhr zahlt 3 Mark monatlich und habt
dafür Anteil an monatlich einem Prämienlos, das mit einem
Gewinn von 480 000 Mark gezogen werden kann, jedenfalls
aber mit einem kleinen Gewinn gezogen werden muß.
Wenn man das lieſt, hört man ordentlich ſchon die Goldſtücke

in ſeiner Taſche klimpern, die man für 3 Mk. Einſatz
„ſpielend“ erlangen kann. Jn Wirklichkeit iſt die Sache
ganz anders. Der Einſatz beträgt allerdings nur 35 Mk.,
in einem uns vorliegenden Proſpekt einer Lübecker Firma
ſogar 6 Mk., d. h. pro Jahr 72 Mk. Dafür habe ich die
Chance, in jedem Monat einen Hauptgewinn zu erhalten,
den ich aber mit 49 Mitſpielern teilen muß. Es iſt unwahr-
ſcheinlich, daß gerade der eine Hauptgewinn auf unſere Ge-
ſellſchaft fallen wird, weit größer iſt die Wahrſcheinlichkeit,
daß wir an den Minimaltreffern partizipieren, von denen
im Jahre nur 37 402 zur Ziehung kommen; von dieſen
werden vermutlich zwölf jährlich auf unſere zwölf Loſe fallen,
denn die Chance ſteht 37 000 12.

Jn dieſem Falle nun gewinnen wir fünfzig Spieler im
Jahre zuſammen 2600 Mk. ſo viel beträgt die Summe der
kleinſten Treffer alſo pro Mann 52 Mk. Da jeder 72 Mk.
Einſatz bezahlt hat, verliert er alſo 20 Mk., während die
Geſellſchaft 1000 Mk. verdient, eventuell noch mehr, denn
der Verloſungsplan iſt ſtets ſo fein ausgeklügelt, daß an dem
Einkauf der Loſe nichts verloren wird. Außerdem iſt aber
die Geſellſchaft berechtigt, einen oder mehrere Losanteile
ſelbſt zu ſpielen, wodurch ſie noch an etwaigen Gewinnen
teilnimmt. Das Geſchäft iſt alſo für den Arrangeur immer

ein lohnendes. Er hat gar kein Riſiko, da ja das Los mit
dem Einſatz gezogen werden muß, während jeder Spieler
jährlich 20 Mk. im ungünſtigſten Falle zuſetzt. Merk
würdigerweiſe führen die Spielproſpekte dieſe Möglichkeit,
die doch bei weitem die größere iſt, niemals an, ſondern
locken immer nur mit den ſieben und mehr Millionen, die
im Laufe des Jahres zur Ausſpielung kommen und von
denen jeder Spieler etwa 50 000 Mk. gewinnen kann. Dabei
ſind dieſe Losgeſellſchaften noch inſofern reell, als ſie tatſäch-
lich Loſe ſpielen, die gezogen werden können. Noch größer
iſt der Schwindel, der von Amſterdam, Stockholm, Kopen-
hagen, Budapeſt und anderen Orten des Auslandes mit
ſolchen Serienloſen getrieben wird. Wahrſcheinlich wiſſen
dieſe Händler recht gut, daß ausländiſche Ware in Deutſchland
immer zieht, denn ſie ſtrecken die Fangarme ſtets wieder
nach hier aus, und trotz aller Warnungen finden ſich auch
noch genug Leute, die auf den Schwindel hereinfallen. Jn
dieſen ausländiſchen Proſpekten ſind die Gewinnſummen, die

Loſe, die da angeboten werden, exiſtieren gewöhnlich nur
auf dem Monde, oder dem Spieler werden Summen von
Loſen genannt, die längſt gezogen ſind, alſo nie wieder einen
Gewinn davontragen können. Eine holländiſche Geſellſchaft
bietet den Mitgliedern ſogar noch eine Unfallverſicherung mit

1000 Mk. Rente bei Unfällen mit tödlichem Ausgange, alles,
um Gimpel zu fangen.

Die Serienlosgeſellſchaften ſind amtlich und
nichtamtlich als Schwindel bezeichnet worden, und mit
Recht. Sie ſind ein Schwindel, und man muß ſich nur
wundern, daß ihm bisher noch nicht der Garaus gemacht
worden iſt, ſondern daß die Loſevertreiber, die ſich gewöhnlich
hochtrabend als „Bankgeſchäfte“ bezeichnen, nach wie vor
ihr Geſchäft betreiben und wahrſcheinlich auch Dumme
fangen, die für 6 Mk. Millionäre zu werden glauben. Und
darum iſt es mit Freude zu begrüßen, daß von Lübeck aus
jetzt der Anfang gemacht worden iſt, dieſem ſchwindelhaften
Treiben, durch das ſpeziell kleine Leute ausgenutzt werden,
einen Riegel vorzuſchieben. Wünſchenswert wäre nur, daß
Lübeck mit ſeinem Vorgehen nicht allein bliebe, denn in
Deutſchland ſcheinen gegen Schwindel keine Warnungen
zu ſchützen, ſondern nur ſcharfe Geſetze und Strafen.

Deutſches Reich.
alle a. S,, 27. September.

Moderne Zuhälter.
Das Attentat in Jnterlaken hat auch ſolche Kreiſe auf-

geſchreckt, die bisher glaubten, die Taten der ruſſiſchen Revo-
lutionäre ſeien Dinge, die nur das ruſſiſche Reich, aber auch
trur dieſes, etwas angehen. Jnsbeſondere hat man auch in
der Schweiz erkannt,
währte Freiheit ſchmählich mißbraucht werden kann. Jetzt
liegt ein neuer Beweis vor, daß die Terroriſten gar nicht
daran denken, bei ihren Untaten an den Landesgrenzen Halt
zu machen, und daß ſie ſich nicht ſcheuen, die ſicher auch ihnen
obliegenden Gaſtpflichten ihren gewalttätigen Zwecken unter-
zuordnen. Jn Stockholm ſind fünf Finen verhaftet worden,
die ſich zu einer Liga zuſammengeſchloſſen hatten. Jhr Prä-
ſident Nymann hat ohne weiteres eingeſtanden, die Liga habe
auf Befehl des revolutionären Komitees eine Bankplünde-
rung in Stockholm vornehmen müſſen, und dazu ſei die
Stockholmer Diskontobank in Ausſicht genommen geweſen.
Für die Beurteilung der geſamten ruſſiſchen Revolutionäre
iſt nichts ſo bezeichnend wie die weitere Erklärung Nymanns:
„Jch bin niemals für eine Bankplünderung in Stockholm
geweſen; aber was ſoll man tun, wenn man vom Zentral-
komitee dazu gezwungen wird!“

Jn Toulouſe iſt jetzt eine Ruſſin verhaftet worden, die
offenbar ebenfalls das Werkzeug der revolutionären Komi-
tees war. Sie erklärte, eine Bombe zu beſitzen, und räumte
auch offen die Abſicht ein, ſie habe eine hochſtehende Perſön-
lichkeit töten wollen. Es iſt nicht eben ſchwer, von dieſer
am Morden noch rechtzeitig gehinderten Ruſſin von Toulouſe
die Gedankenbrücke zur Meuchelmörderin in Jnterlaken zu
ſchlagen. Die beiden Fälle lehren nicht nur, daß die Revo-
lutionäre ihre in Rußland eingeübten Gewalttätigkeiten ohne
Scheu auch im Auslande ausüben wollen, ſondern ſie zeigen
auch, welche Perſonen neuerdings vom Revolutionskomitee
mit Vorliebe vorgeſchickt werden. An der einen Stelle ſind es
junge Burſchen, die als Strafunmündige nicht der Todes-
ſtrafe verfallen können, und hier ſind es hyſteriſche Weiber,
die ſich ſchließlich auch zu dem allergrößten Unfuge willenlos
ausnutzen laſſen. Noch erſchreckender aber wirkt die Tatſache,
daß dieſe „Damen“ in der Regel von männlichen Genoſſen
begleitet ſind, welchen ſie nach jeder Richtung hin zu Willen
ſein müſſen. So hat ſich im Zeichen der von unſerer So-
zialdemokratie ſo verherrlichten ruſſiſchen Revolution ein
neues Zuhältertum gebildet, deſſen einzelne Glieder ſich ſtolz
„Männer der Tat“ nennen und die doch an Feigheit und
Gemeinheit kaum noch übertroffen werden können. Man
denke nur an die Gewalttaten gegen Tſchuknin, Klingenberg,
Kaulbars und Sacharow. Das Fräulein Prinz z. B. wurde
bis zu ihrem letzten Gange zur Ermordung Kaulbars' von
einem Manne begleitet, mit dem ſie Stube und Bett teilte.
Die Mörderin des Generals Minn ſiedelte ſich ebenfalls mit
einem männlichen Genoſſen in nächſter Nähe des Landhauſes
Minns an; dieſer „Mann der Tat“ verſchwand natürlich
unmittelbar vor dem Morde. Nicht anders lag es in Jnter-
laken, wo die Mörderin ebenfalls bis kurz vor ihrer Mord-
tat mit einem männlichen Revolutionär die Wohnung teilte.
Wenn ſchon wiederholt die allerhärteſten Maßnahmen gegen
jene Zuhälter empfohlen worden ſind, die verroht und ver
tiert in unſeren Großſtädten ihr Weſen treiben, ſo hat die
menſchliche Geſellſchaft erſt recht allen Anlaß, gegen dieſe
neueſte, uns von der ruſſiſchen Revolution beſcherte Art des
Zuhältertums energiſch einzuſchreiten. Dies kann aber nicht
die Aufgabe eines einzelnen Landes ſein, ſondern gegen dieſe
ſchmutzigen Geſellen müſſen alle ziviliſierten Staaten ge

dem Spieler winken, noch viel größer als in Lübeck, aber die j meinſam vorgehen.
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wie leicht eine in guter Abſicht ge

Die Breslauer Krawalle.
Die am Dienstag in Breslau abgeſchloſſenen Gerichtsver-

handlungen haben ein typiſches Bild der Ausſchreitungen
gegeben, die ſich bei Lohnſtreitigkeiten abzuſpielen pflegen.
Ein partieller Streik wurde die Urſache zur Ausſperrung,
die ſich in dieſem Falle gegen die ſozialdemokratiſch Organk-
ſierten und die Hirſch-Dunkerſchen Gewerkvereine richtete.
Die Arbeit wurde dagegen weiter fortgeführt von den
chriſtlichen Gewerkſchaften. Dadurch war der Erfolg des
Streikes in Frage geſtellt, und infolgedeſſen richtete ſich die
Wut der Feiernden gegen die Arbeitswilligen, die beim Ver-
laſſen der Fabrikräume aufs gröbſte von ihnen beſchimpft
wurden. Natürlich miſchte ſich auch hier, wie in Hamburg
und Berlin, der Janhagel herein, und als dann die Polizei
erſchien, um Ordnung zu ſchaffen, war ſie zunächſt machtlos.

Gegen die Breslauer Schutzleute ſind nun aus Anlaß
dieſer Krawalle von der ſozialdemokratiſchen Preſſe die
ſchwerſten Anſchuldigungen gerichtet worden. Dieſe An-
ſchuldigungen ſind aber durch den Verlauf des Prozeſſes
durchaus entkräftet worden. Ein Zeuge tat den charakte-
riſtiſchen Ausſpruch, er habe beſonders auf das Verhalten
der Schutzleute geachtet, weil es bei den Hamburger Kra-
wallen ſeiner Zeit getadelt worden wäre. Er habe aber
keinerlei Ausſchreitungen bemerkt. Jm Gegenteil ſei das
Verhalten der Schutzleute muſterhaft geweſen. Das iſt um
ſo mehr anzuerkennen, als die Polizei auf das ſchwerſte be-
ſchimpft, angeſpien, mit Flaſchen voll ätzender Flüſſigkeiten,
Kohlen, Kot, Steinen uſw. beworfen wurde, ſo daß man den
Schutzleuten es kaum hätte verübeln können, wenn ſie ihrer-
ſeits ihre Kompetenz überſchritten hätten.

Daß dies geſchehen ſei, iſt auch nicht für den maßlos
aufgebauſchten „Fall Biewald“ erwieſen worden. Die Ver-
handlungen haben über ihm nichts Poſitives ergeben.
Konnten es auch nicht, da Biewald nach ſeinen eigenen Be-
kundungen in dem Augenblick, wo ihm die Hand abge-
ſchlagen wurde, allein war, und der Schutzmann ſich nicht
gemeldet hat. Soviel ſcheint allerdings feſtzuſtehen, daß
Biewald nicht zu den ſchlimmſten Tumuluanten gehört hat;
müßige Neugier hatte ihn hingezogen, und er iſt hart für ſie
beſtraft worden. Man wird ihn bedauern dürfen, muß ſich
dabei aber ſagen, daß er durch ſeinen eigenen Leichtſinn die
Verſtümmelung herbeigeführt hat. Der Grad an Schuld, der
ihn außerdem noch trifft, wird wohl für immer ein Ge-
heimnis bleiben.

Bei der Schwere der Ausſchreitungen könnte man ſich
verwundern, daß das Gericht nur zu ſo geringen Straf-
abmeſſungen kam. Doch das iſt erklärlich, da bei Aufläufen
und Krawallen die Hauptſchuldigen nie gefaßt zu werden
pflegen; ihre Feſtnahme war auch in dieſem Falle, wo im
ganzen 65 Schutzleute einer tauſendköpfigen Menge gegen-
überſtanden, unmöglich. Es ſind dementſprechend ja auch die
Beſtrafungen nicht wegen Aufruhrs, ſondern wegen Auf-
laufs, Beleidigung und Koalitionszwang erfolgt.

Der braunſchweigiſche Regentſchaftsrat hat ſich zur
Uebermittelung der Landtags- Reſolution zum Reichskanzler
Fürſten v. Bülow nach Homburg begeben.

Strafantrag. Bei der Cumberland-Feier in Hannover hat,
wie gemeldet, der Reichstagsabgeordnete Freiherrv. Hoden-
berg die Behauptung aufgeſtellt, es ſeien nach ihm gewordenen
authentiſchen Mitteilungen fortgeſetzt Briefe maßgebender welfiſcher
Perſönlichkeiten unter Verletzung des Briefgeheimniſſes beſchlag-
nahmt worden. Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion Han-
nover hat nunmehr, wie von dort gemeldet wird, ein Straf-
verfahren bei der Staatsanwaltſchaft gegen den angeblichen
Getwährsmann des Freiherrn von Hodenberg beantragt. Warum
aber nicht gegen den Freiherrn von Hodenberg, der doch die Ver
leumdungen erſt öffentlich verbreitet hat? Wenn auch der Reichs
tag während der Seſſion die Strafverfolgung nicht zuläßt, ſo wird
er de vorausſichtlich im nächſten Sommer geſchloſſen
werden.

Der Kinder-Kreuzzug in Poſen. Es handelt ſich bei
den jüngſten, unerhört anarchiſchen Vorgängen in den
Schulen der deutſchen Oſtmark nich um eine einmalige Er-
ſcheinung: derartige Anläufe polniſchen Uebermutes ſind
ſchon häufig dageweſen und werden noch häufiger folgen.
Daß der polniſche Klerus im Sinne der „nationalen Propa-
ganda“ fortan noch eifriger ſeine Pflicht und Schuldigkeit
tue, dafür wird ſchon Herr Ledochowski, der neue
Jeſuitenhäuptling für die ſogenannte „deutſche Provinz“
Reichsdeutſchland und Oeſterreich ſorgen. Wenn unver-
beſſerliche Optimiſten der Anſicht geweſen ſind, die Wahl des
deutſchen Jeſuiten Wernz zum General des Ordens müſſe als
ein günſtiges Symptom angeſehen werden, ſo ſollten ſie ſich
durch die Deſignierung Ledochowskis, der fortab die Seelen
der deutſchen Ketzer bekehren ſoll, eines beſſeren belehren
laſſen. Der Jeſuitismus muß es wirklich gut vorhaben, daß
er mit der Propaganda in der deutſchen Provinz den Spröß-
ling einer ſtockpolniſchen Adelsfamtlie beauftragt har.

Schlägt die preußiſche Regierung jetzt den Anſturm der
polniſchen Hetzkapläne in Sachen des deutſchſprachigen
Religionsunterrichts ab, ſo wird ſie dieſer fanatiſchen Ge
ſellſchaft einen gewiſſen Reſpekt abnötigen und geraume Zett
vor ähnlichen brutalen Verſtößen gegen die Staatsautorität
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ſicher ſein. Gibt ſie aus Furcht vor dem Zentrum, das trotz
aller üblen Erfahrungen mit ſeinen polniſchen Schützlingen
in Oberſchleſien dennoch für ſie durch Dick und Dünn geht,
nach dann ade: Deutſchtum in der Oſtmark und
preußiſche Staatsautorität!

Wenn, ſo ſchreiben die „Dresd. Nachr.“ mit Recht, Herr
Studt den polniſchen Kinder-Kreuzzug gegen das Deutſchtum
nicht alsbald mit der gebotenen Schärfe inhibiert, ſo wäre
er reif für die Muße des Ruheſtandes. Das ganze deutſche
nationalgeſinnte Volk ſteht angeſichts der immer häufigeren
polniſchen Herausforderungen in voller Gemeinbürgſchaft
hinter der lauten Frage aller Oſtmärker an die preußiſche
Regierung: Quousque tandem?

Der Wirtſchaftliche Ausſchuß und die deutſche Handels
politik. Der Wirtſchaftliche Ausſchuß, der demnächſt zur Er
örterung eines beabſichtigten deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrages im Reichsamt des Jnnern zu
ſammentreten ſoll, hat eine geraume Zeit hindurch Sitzungen
abzuhalten keine Gelegenheit gehabt. Er wurde zum Aus
gang des Jahres 1897 gebildet, und zwar aus Vertretern der
Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und des Handels, die zu einem
Teile vom Zentralverbande deutſcher Jnduſtrieller, vom
Deutſchen Landwirtſchaftsrate und vom Deutſchen Handels
tage vorgeſchlagen, zu einem anderen Teile vom Reichskanzler
unmittelbar berufen wurden. Seine erſte Sitzung hielt er
am 15. November 1897 ab. Es gehörten ihm damals 30
Mitglieder an. Von ihnen ſind inzwiſchen einige, wie die
Geheimen Kommerzienräte Frentzel-Berlin und Michel-
Mainz, geſtorben, der damalige Geheime Kommerzienrat
Moeller ſchied infolge ſeiner Ernennung zum preußiſchen
Staatsminiſter aus. Die erſte Aufgabe, die ſich der Wirt
ſchaftliche Ausſchuß ſtellte, war die Aufſtellung einer um
faſſenden Produktionsſtatiſtik. An der Löſung der
Aufgabe iſt Jahre hindurch gearbeitet worden, die dabei er
zielten ſtatiſtiſchen Ergebniſſe haben die Bewältigung der
ſpäteren zoll- und handelspolitiſchen Arbeiten weſentlich er-
leichtert. Seine Haupttätigkeit hat der Wirtſchaftliche Aus-
ſchuß bisher jedoch bei der Vorbereitung des neuen
Zolltarifs, der bekanntlich unter dem 25 Dezember
1902 Geſetz geworden iſt, entfaltet. So hatte er ſich ein
hervorragendes Verdienſt um den Ausbau der deutſchen
Zollpolitik erworben. Nun iſt er wieder zu einer Plenar-
beratung und zwar über den deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrag einberufen. Damit wird ihm auch
Gelegenheit gegeben, ſein Votum in der Handelspolitik abzu
geben. Man würde allerdings fehl gehen, wenn man an
nehmen würde, daß ſeine Mitglieder in der Zwiſchenzeit nicht
auch auf dem Gebiete der Handelspolitik der Regierung ihre
Erfahrungen haben zur Verfügung ſtellen können, indeſſen
iſt der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag der erſte, über den
die Körperſchaft als ſolche gehört werden wird. Einzelne
Lücken, die in ihren Beſtand, wie ſchon erwähnt iſt, geriſſen
waren, ſind inzwiſchen ausgefüllt, ſo iſt ja an Stelle des Ge
heimrats Frentzel der Vorſitzende des Handelstages Kämpff
berufen. Es ſteht zu hoffen, daß bei der Handelspolitik der
Wirtſchaftliche Ausſchuß Arbeiten leiſtet, die zum Wohle des
Vaterlandes ausſchlagen.

Perſonalnachrichten. Zum vortragenden Rat im Handels
miniſterium wurde der Geheime Bergrat Huéeck ernannt.
r war bisher Direktor der königlichen Bernſteinwerke in Königs

erg.

Erzberger und Bachem. Das „B. T.“ teilt jetzt mit,
daß die Kongoregierung auf eine Anfrage des
Blattes in Brüſſel die Behauptung, Berliner Blätter ſtänden
in ihrem Solde, als erfunden bezeichnet hat.

Auf dem „märkiſchen Katholikentag“ äußerte ſich Herr
Bachem ausführlich über die Tätigkeit Erzbergers. Er
ſagte dabei:

„Man braucht nicht jedes Wort und jeden Vorſtoß des Abg.
Erzberger unbedingt zu billigen. Man kann zugeben, daß er nicht
immer die nötige Vorſicht hat walten laſſen. Wo gehobelt wird,
da fliegen Späne, und da wird auch zuweilen einmal eine Ecke
abgehobelt, die vielleicht hätte bleiben können. Aber im großen
ganzen gereicht das Vorgehen des Abg. Erzberger zweifellos
zum Nutzen des deutſchen Volkes und auch zur Ehre (1) des
deutſchen Namens. Man ſollte daher den Abg. Erzberger unter
ſt ütz e n bei dem, was er tut.“

Welche verworrene Meinung hat doch Herr Bachem von
der Ehre und dem Nutzen des deutſchen Vaterlandes!

Die Aufbeſſerung des Grundgehalts der Volksſchul
lehrer. Daß die Aufbeſſerung der Mindeſtſätze des Grund-
gehalts der Volksſchullehrer für alleinſtehende und erſte
Lehrer auf 1100, für andere Lehrer auf 1000 und der Dienſt
alterszulagen auf 120 Mk., zu deren Durchführung in den

diesjährigen Staatshaushaltsetat 3 Mill. Mk. eingeſtellt ſind,
geraume Zeit erfordert, erklären die offiziöſen „B. P. N.“
damit, daß überall, und zwar auch da, wo der Staat den
ganzen Mehraufwand trägt, rechtsgültige Beſchlüſſe der
Schulunterhaltungs pflichtigen vorausgehen müſſen. Dazu
bedarf es ſelbſt da, wo dieſen keine Mehrbelaſtung erwächſt,
nur zu häufig langwieriger Verhandlungen; in ungleich
höherem Maße ſei dies noch der Fall, wo die Unterhaltungs
pflichtigen die Koſten der Aufbeſſerung ganz oder zum Teil
zu tragen haben. Für die an der Maßnahme beteiligten
Lehrer bedeute aber ſelbſt eine längere Verzögerung des Ab-
ſchluſſes dieſer Aufbeſſerung keinen Nachteil von Erheblich-
keit. Zu welchem Zeitpunkt immer dieſer Abſchluß erfolgt,
die Aufbeſſerung ſelbſt tritt ſtets mit der Wirkung
vom 1. April d. J. in Kraft, ſo daß die Lehrer den auf
die ſeitdem verfloſſene Zeit entfallenden Anteil an der Zulage
nachgezahlt erhalten. Ebenſo wird, auch wenn die Auf
beſſerung noch nicht perfekt iſt, bei inzwiſchen eintretenden
Verſetzungen in den Ruheſtand und Todesfällen,
bei Feſtſetzung des Ruhegehalts und der Witwen-
und Waiſengelder bereits der erhöhte Mindeſtſatz zu
grunde gelegt. Da Zweifel hierüber entſtanden waren, hat
der Unterrichtsminiſter die nachgeordneten Behörden mit
ausdrücklicher Anweiſung in dieſem Sinne verſehen.

Sozialdemokratie und Lehrerſchaft. der letzten Offen
bacher Stadtverordnetenſitzung ſtand ein Geſuch der ſtädtiſchen
Hauptlehrer zur Debatte, die Erhöhung ihrer Amtszulage
m 200 e er 5 r iſchen ehe bean n. „G e et i ür ie Fragear aggze tellt werde. „Wi n daran denken, d
das Geſuch bis zum 1. April 1907 erledigt ſein kann. Zu er ſt
muß die Lohnſkala für die ſtädtiſchen Arbeiter fertig-
geſtellt ſein. Jch ſehe nicht ein, warum wir für die Herren
Hauptlehrer eine Extrawurſt braten ſollen
Hoffentlich werden die Lehrer das nicht ſobald vergeſſen

„zu 15 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien.
Dhynamit

Der ſozialdemokratiſche Furteiag in ter
Am Mittwoch wurde die Frage des Maſſenſtreiks

behandelt, die ja ſchön ſo viele Stänkereien zwiſchen den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften und den Führern der Genoſſen her
vorgerufen hat. Die Sache hat eine beſondere Vorgeſchichte.
Seinerzeit hatten der Parteivorſtand und die Generalkommiſſion
der Gewerkſchaften in Berlin eine gemeinſame Sitzung, in der
über die F des Maſſenſtreiks verhandelt wurde, halten.
Bebel hielt hier das Referat. Kurze Zeit darauf veröffentlichte
die „Einigkeit“, das Organ der freien Gewerkſchaften, die Theſen,
die Bebel hierbei aufgeſtellt hatte. Sofort fiel die Genoſſenſchafts
preſſe nun darüber her und kritiſierte, daß Bebel ſich mit dieſen
Theſen in Widerſpruch geſetzt hätte zu den Beſchlüſſen des Jenger
Parteitages über den Maſſenſtreik. Bebel beſtritt, daß ſeine
Aeußerungen in der „Einigkeit“, die ſich auf das von dem Genoſſen
Silberſchmied geführte Protokoll beriefen, richtig wiedergegeben
ſeien, und ſchließlich veranlaßte er den Parteivorſtand, das gange
Protokoll im „Vorwärts“ zu veröffentlichen, und zwar ohne erſt die
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften zu fragen, ob dieſe mit der
Veröffentlichung einverſtanden ſei. Darauf erhob ſich ein ſehr
heftiger Streit zwiſchen Partei und Gewerkſchaft, bei der die Geiſter
tüchtig aufeinanderplatzten. Als erſten Referenten über den
Maſſenſtreik genoß der Parteitag Herrn Auguſt Bebel. Bebel
redete faſt zwei Stunden, aber er ſprach ſehr vorſichtig: eigentlich
war die Rede mehr eine Verteidigungsrede. Er geſtand zu, daß
er ſelbſt bedauere, daß das Protokoll habe veröffentlicht werden
müſſen, aber es ſei nicht anders gegangen, da er der verkehrten
Wieder ſeiner Bemerkungen in der „Einigkeit“ unter allen
Umſtänden habe entgegentreten müſſen. Er habe in jener Ber
liner Sitzung darauf hingewieſen, daß ein Maſſenſtreik in Preußen
und Deutſchland etwas ganz anderes bedeute als in anderen
Ländern, weil die Abwehrmöglichkeiten ſehr viel intenſiver und
Ausnahmegeſetze leichter möglich wären. Darum ſei zurzeit
ein Maſſenſtreik unmöglich. Man könne ihn höchſtens
beginnen mit der Erwartung, daß man unterliegen werde. Dieſe
Verantwortung könne aber der Parteivorſtand nicht übernehmen.
Jn Hamburg ſei, das hätten die Verhandlungen des Parteivor
ſtandes unzweideutig ergeben, keine Stimmung für den Maſſenſtreik,
ebenſo ſei es in Sachſen geweſen. Die Arbeitermaſſen müßten bei
einem Maſſenſtreik hinter der Partei ſtehen, und es wäre wahr
ſcheinlich, daß ſie verſagen würden, wie ſie es jetzt in Rußland getan
hätten. Jn Rußland ginge es dazu um eine ganz neue Staatsform.
Bei uns aber ſeien eine ganze Reihe der Vorbedingungen, um die
das Volk kämpfe, bereits erfüllt. Auch Oeſterreich ſei noch zurück

r Deutſchland, ſo inbezug auf das allgemeine Wahlrecht,
das wir ſchon hätten, in Süddeutſchland ſogar ſchon in den Land
tagen, ſo daß man inbezug auf den Maſſenſtreik lediglich auf Nord
deutſchland angewieſen ſei. Denn daß Süddeutſchland ſich aus
Kollegialitätsgefühl dem Streik anſchließen würde, ſei bei dem
Charakter des ſüddeutſchen Volkes nicht zu erwarten. Die Sozial
demokratie habe nie die Revolution gewollt. Das ſei ſtets von den
Führern vertreten worden. (7) Zu einer rechten Revokution
tauge das deutſche Volk überhaupt nicht. Lediglich, wenn den
deutſchen Arbeitern das allgemeine Wahlrecht oder das Koalitions
recht genommen werden ſolle, dann ſei überhaupt nichts mehr zu
überlegen. Dann könne man vor keinem ttel zurückſchrecken.
Sonſt lägen die Dinge aber ſo, daß man gar nicht für einen Maſſen
ſtreik einzutreten vermöchte. Der Parteivorſtand ſei denn auch ein
ſtimmig der Anſicht, daß es ein Wahnſinn ſei, wegen des Wahl
rechts einen Maſſenſtreik zu beginnen. Wenn aber gegen die
Abſicht des Parteivorſtandes der Maſſenſtreik inſzeniert werde, dann
würde der Vorſtand allerdings der letzte ſein, der die Hände müßig
in den Schoß lege. (Aha! Der Vorſtand will ſich alſo decken!
D. R.) Bebel wandte ſich dann gegen ztvei Artikel der Genoſſen
Stampfer und Maurenbrecher in der „Neuen Geſellſchaft“, und es
war von Jntereſſe, daß er hierbei erklärte, er ſei es geweſen, der
im Parteivorſtand angeregt habe, Maurenbrecher das Amt eines
Lehrers der Geſchichte in der neuen Parteiſchule zu übertragen.
Wenn aber Maurenbrecher jetzt unter allen Umſtänden einen Erfolg
in der Wahlrechtsfrage durch einen Maſſenſtreik um jeden Preis
herbeiführen wolle, ſo ſei das lediglich eine kindliche Auffaſſung.
Der Vertreter der Gewerkſchaften, Legien, proklamierte inbezug
auf den Maſſenſtreik das Recht auf die Straße, das man
ſich erkämpfen müſſe, wenn der Maſſenſtreik ſeine Wirkung haben
ſolle. Er war alſo radikaler als der vorſichtigere Bebel, aber er
ſchränkte ſeine Stellungnahme ſofort ein, indem er die Diskuſſion
der Frage des Maſſenſtreiks als ſehr gefährlich kennzeichnete. Eine
Reſolution etwa folgenden Jnhalts wurde angenommen: Der
Mannheimer Parteitag beſtätige die Beſchlüſſe des Parteitages von
Jena. Er empfehle nochmals beſonders den Beitritt der Mit-
glieder der Gewerkſchaften zur Parteiorganiſation. Jm Falle der
Notwendigkeit eines Maſſenſtreikes ſolle ſich der Parteivorſtand mit
der Generaldirektion der Gewerkſchaften vorher ins Einvernehmen
ſetzen. Ferner ſtellt die Reſolution feſt, daß die Gewerkſchaften nicht
an Wichtigkeit hinter der Partei zurückſtehen und daß beide Organi-
ſationen ein Ziel erſtrebten und ſich miteinander ins Einvernehmen
zu ſetzen hätten. Darauf hielt die holde Roſa Luxemburg
eine blutrünſtige Revolutionsrede. Jhr Jdeal ſei die ruſſiſche
Revolution, die ſie direkt mit Dhnamit und allem anderen in
Deutſchland importieren möchte. Sie machte ſcharf auch gegen den
Parteivorſtand und gegen die Gewerkſchaften, die ihr viel zu zahm
waren. Vor Maſchinengewehren brauche man keine Angſt zu
haben, man kehre ſie einfach um und ſchieße auf die Angreifer.
Legien ſei kindiſch mit ſeinem Standpunkt. Bebel habe lediglich
nach Rechts geredet. Wenn ſie es ſo nicht wollten, müſſe man ſie
ſchieben.

Die ehrliche Klara. Auf der ſozialdemokratiſchen
Frauenkonferenz in Mannheim führte die Genoſſin Klara
Zetkin unter anderem folgendes aus:

Wir fordern aber das allgemeine Wahlrecht nicht als Be
Wohnung für politiſche Reife, ſondern als wirkſames
Mittel die Maſſen politiſch zu erziehen und zu organiſieren.
Wolltenwirdie politiſche Reife geltend machen,
dann müßte man einer ganzen Anzahl von
proletariſchen Genoſſen das Wahlrecht ab
erkennen.“

Alſo mit anderen Worten: Eine „ganze Anzahl“ Ge
noſſen iſt noch nicht politiſchreifgenug, um das
Wahlrecht richtig auszuüben. Ganz unſere
Anſicht!

Aus Rußland.
Verurteilung einer deutſchen Untertanin. Der Appellhof in

Petersburg verurteilte die deutſche Untertanin Wera Stoltzerfoth
ei einer

ſuchung bei ihr hatte die Polizei einen Koffer gefunden, worin
aufbewahrt wurde. Sachverſtändige ſagten aus,

daß die Angeklagte vollkommen ohne Hilfe alle
Bomben hergeſtellt habe. Jhre Jugehörigreit zum revo
lutionären Verbande iſt erwieſen. Es wurden ſerner bei ihr eine
r Päſſe gefunden. Die Stoltzerfoth entſtammt einer
angeſehenen Lübecker Familie, auf deren Erſuchen der Lübecker
Senat bei der ruſſiſchen Regierung wegen Auslieferung der Angeklagten
vorſtellig geworden war, jedoch ohne daß die Verhandlungen zu einem
Reſultat führten. Die Stolzerfoth hatte ſich, um ihren revolutionären
Neigungen nachgehen zu können, nach Rußland gewendet.

Jn den Sitzungen des Miniſterrats, die am 22. und 25. d. M.
ſtattfauden, wurde der vom Miniſter des Jnnern pergeiegte Entwurf

angehörigen Perſonen gebilligt.

beir, die Abänderung einiger Rechtseinſchränkungen
der Bauern und anderer, dem ehemals ſteuerpflichtigen Stande

Gleichzeitig mit der r
ber genannten Einſchränkungen wird vom 14. Januar 1907 a

die Aufhebung der der ſoli-u f Kopfſteuer und
dariſchen Beſtimmungen bei der Steuere rn treibung geplant. Ferner wurde beſchloſſen einige

Beſchränkungen auf dem Bereiche
die Ordnung der Familiengutsteilung, ſowie

en, die den keine Jmmobilien beſitzenden Perſonen ver
Wechſel zu verpflichten, abzuändern. Schließlich wurde

die Vorlage des Juſtizminiſters betr. Maßregeln zum Zwecke der Vor
beugung der ſtark vermehrten Arreſtantenfluchten genehmigt.

Ueberfall. Ein auf der Station Moskau der MoskauRjäſan

für die Bauern eingeführte
des Vermögensrechts,
die Beſtim
bieten, ſich du

Bahn ſtehender Güterzug wurde von bewaffneten Perſonen überſallen,
die mehrere Kiſten mit Revolvern und ſcharfen Patronen raubten.

Aus den Hunger-Revieren. Wie die Blätter melden, ſind im
Gouvernement Kutais ernſte Unruhen ausgebrochen. Der
Landbevölkerung iſt eine Friſt von acht Tagen zur Entrichtung der
Staatsſteuern geſtellt worden. Auch im Gouvernement Tam-
bow ſollen Unruhen ausgebrochen ſein. Die Verwaltungsbehörde hat
um außerordentlichen Schutz nachgeſucht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte.
Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Jn den letzten Tagen be

richteten die hieſigen Blätter über Rücktrittsabſichten mehrerer öſter
reichiſcher Botſchafter und über bevorſtehende Verſchiebungen im diplo
matiſchen Korps. Von dieſen Meldungen iſt nur richtig, d der bis
herige Geſandte in Bukareſt Markgraf Pallavicini für den Botſchafter
poſten in Konſtantinopel in Ausſicht genommen iſt. Alle übrigen
Kombinationen ſind aus der Luft gegriffen.

Spanien.

Die Handelsbeziehungen zu Frankreich.
Einer Depeſche des „Heraldo de Madrid“ aus San Sebaſtian zu

folge ſind die Handelsvertrags- Verhandlungen mit
Frankreich abgebrochen worden und die franzöſiſchen Delegierten
nach Frankreich zurückgekehrt. Demgegenüber erklärt indeß der
Finanzminiſter, daß die Weiterberatung nur vertagt worden ſei,
da die beiderſeitigen Delegierten bei ihren Regierungen Verhaltungs-
maßregeln einzuholen wünſchten.

Bulgarien
Schürung des Krieges.

Seit drei Tagen weilt der albaniſche Prätendent
Wadro Caſtriotti in ſtrengſtem Jnkognito in Sofia, nachdem er
eine Agitationsreiſe durch Montenegro, Dalmatien, das Küſtenland und
Serbien beendet hat. Caſtriotti erklärte einem Jnterviewer, er ſei
entſchloſſen, ſich Bulgarien im Falle eines Konfliktes mit der Türkei
mit einer 50 000 Mann ſtarken, aus ſeinem Anhange beſtehenden
albaneſiſchen Armee zur Seite zu ſtellen. Caſtriotti ſuchte mit den
makedoniſchen Führern in Fühlung zu treten er fand aber
nicht das gewünſchte Entgegenkommen.

Kuba.

Die Verhandlungen.
Wie Kriegsſekretär Taft aus Habanaga mitteilt, dauern die

Verhandlungen immer noch fort. Dem Vernehmen nach
haben Taft und Bacon an den Präſidenten Palma das dringende
Erſuchen gerichtet, von ſeinem Rücktritt Abſtand zu nehmen.

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgendes Telegramm ein:
Die gemäßigte Partei iſt dahin übereingekommen, eine Kom
miſſion zuernennen, um mit den Aufſtändiſchen über die
Friedensbedingungen zu unterhandeln. Die Entſcheidung in den
ſtrittigen Punkten ſoll Taft und Bacon überlaſſen werden. Die
gemäßigte Partei hat die Bedingung fallen gelaſſen, daß die Auf
ſtändiſchen zuerſt die Waffen niederlegen müßten,

Afrika.

Neuer Zwiſchenfall zwiſchen Marokko und
Frankreich.

Nach einer Meldung aus Marrakeſch iſt ein junger
ranzoſe namens Laſſallas, der Agent einer marokkaniſchen Geſell

chaft iſt, auf freiem Felde von Reitern des Kaids Tekanas über-
fallen und ſchwer verwundet worden. Laſſallas wurde
30 Stunden lang von dem Kaid gefangen gehalten und erſt nach
langen Verhandlungen freigelaſſen.

Vermiſchtes.
Ein unterſeeiſches Erdbeben im Gebiet der Jnſel Hawai

kündigt der auf Hawai ſeit langer Zeit anſäſſige Miſſionar Biſhop,
ein bekannter Seismologe, an. Biſhop hat einen guten Namen in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Europas und Amerikas. Die Befürchtungen,
die er auf der Jnſel durch ſeine Ankündigung hervorgerufen hat, werden
verſtärkt durch die Erinnerung daran, daß er wiederholt gleichartige
Ereigniſſe richtig vorausgeſagt hat, und durch die Tatſache, daß
während der letzten 14 Tage in dem von ihm bezeichneten Gebiet
ſtarkes unterirdiſches Rollen zu hören war. Auch iſt eine Anzahl toter
Fiſche, die offenbar in heißem Waſſer umgekommen ſiud, ans Ufer ge-
ſchwemmt worden.

Geflügelte Räuber. Jn Unterliederbach bei Höchſt geriet
das unter dem Schornſtein der Recciusſchen Kunſtmühle ſtehende
Storchneſt durch Funkenflug in Brand. Schon lange hatten ſich die
Unterliederbacher Hausfrauen die Köpfe darüber zerbrochen, wo ſo manches
zum Bleichen ausgelegte Wäſcheſt ück hingekommen ſein möge, und
manch ſchwarzer Verdacht gegen die Nachbarſchaft wuchs heimlich heran.
Jetzt aber, als die Feuerwehr das Storchneſt herunterholte, fand man
die Erklärung Unterjäckchen, Kinderhemdchen, Höschen und Gott weiß
was alles war zum Auspolſtern der Adebarſchen Wohnſtube ver-
wendet worden, und es iſt geradezu ſtaunenswert, mit welcher Schlau
heit die alten Störche dieſe Diebereien ausgeführt haben müſſen, denn
niemand hatte davon bisher etwas gemerkt.

Der ſchnellſte Zug Deutſchlands. Der um 8 Uhr morgens von
Berlin abfahrende D-Zug nach Frankfurt a. M. hat im neuen Winter
halbjahr eine Beſchleunigung von 45 Minuten erhalten, er trifft 3.45
ſtatt 4.30 in Frankfurt ein. Mit einer Fahrzeit von 7 Stunden 45 Minuten
iſt er der ſchnellſte Zug zwiſchen den beiden Städten. Die Aufenthalte in Naumburg, Jrdttiadt Gelnhauſen und Hanau fallen

fort der Hauptgrund liegt aber nach dem „B. T.“, in dem
Umſtand, daß der Zug durch eine Verkürzung der Fahrtdauer
Berlin--H alle um 10 Minuten der ſchnellſte deutſche Zug
geworden iſt. Er durchfährt die 161 Kilometer lange Strecke in
110 Minuten, was einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 87,8 Kilo
meter in der Stunde entſpricht damit iſt der ſeit langen Jahren auf
der Strecke Hamburg--Wittenberge gehaltene Satz für Deutſchland
159 Kilometer in 111 Minuten gleich 85,9 Kilometer in der Stunde
geſchlagen worden.

Unzurechnungsfähig. Wie ſchon früher mitgeteilt wurde, beging
der Tagelöhner Martin E. aus Kalk am Tage ſeiner Hochzeit
ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen in Odenkirchen an einem
kleinen Mädchen und fuhr dann ruhig mit ſeiner jungen Frau nach
Kalk ab. Die Strafkammer hatte die Sache ſeinerzeit vertagt, um
ärztliche Gutachten über den Geiſteszuſtand von E. einzuholen. Da
dieſe Gutachten die Unzurechnungsfähigkeit des E. ergaben, wurde er
freigeſprochen, dagegen ſoll er wegen ſeiner Gemeingefährlichkeit einer
Jrrenanſtalt überwieſen werden.

Heimkehr des verlorenen Sohnes. Wie man aus Budapeſt meldet,
iſt der verſchwundene Sportsmann Graf Julius Cſekenitſch dorthin
zurückgekehrt, nachdem ſein Vater den weit über eine Million betragenden
Verpflichtungen ſeines Sohnes nachgekommen iſt.

Diebſtahl auf dem Mont Blauc. Zum zweiten Mal innerhalb
einiger Wochen wurde die Warte auf dem ont Blanc von
Dieben geplündert und zerſtört. Alles Fortſchaffbare, Ein
richtungen und Lebensmittel, wurde r das Zurückbleibende zer
ſtört. Der dienſttuende Aſtronom erklärte, die Sachen nicht mehr aus
eigenen Mitteln erſetzen zu können.

Der Kronprinz als Pate. Der Kronprinz hat die Patenſtelle
beim achten Sohne des Schneidermeiſters Eggert zu Schneide
mühl angenommen und als in einem ſchönen mit der
Krone geſchmückten Behälter 30 Mark in Gold überſandt. Beim
ſiebenten Sohne Eggerts hatte der Kaiſer eine Patenſtelle über
nommen.
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Geſtändnis nach 30 Jahren. Einen ſchweren Diebſtahl hat
30 Jahren ein Grundbeſitzer Giuſeppe Cavallo in Lecce (Jialien)
geſtanden. Vor 30 Jahren war die Kirche des Ortes vollſtändig
ausgeraubt worden. Man hielt alle Altargeräte und die goldenen
Gegenſtände, die in den Schränken des ſehr reichen Gotteshauſes auf
bewahrt wurden, für geſtohlen. Des Diebſtahls war der Sakriſtan ver
dächtigt worden. Er hatte mehrere Jahre Gefängnis erhalten und war
erſt nach einem neuen Verfahren freigelaſſen worden. Jetzt hat ſich
die Unſchuld des Mannes erwieſen. Denn vor einer Woche ließ ſich
Cavallo, der im Sterben lag, den Geiſtlichen holen, und er geſtand auf
dem Totenbette, daß er der Kirchendieb geweſen ſei.

Zur Ermordung der Frau Vogel. Aus Frankfurt a. M. erhält
das „Lpz. Tgbl.“ das folgende Privattelegramm Jn der Mord
affäre der Frau Vogel iſt eine ſenſationelle Wen-
dung eingetreten. Die Leiche war der oberſten Medizinalbehörde
übergeben worden, die ihr Gutachten über den Befuud der Leiche zu
erſtatten hatte. Das Gutachten der oberſten Medizinalbehörde lautete
auf Vorliegen einer Strangulation. Die Anklage gegen
den verhafteten Möbelhändler Meyer wird infolgedeſſen auf Mord
und Raub erhoben werden.

Die Unterſuchung der Eiſenbahnkataſtrophe von Grantham iſt
nunmehr beendet. Die Urſache konnte nicht ergründet werden, doch
wird erklärt, daß Heizer und Lokomotivführer im Augenblick der Kata
ſtrophe bei voller Geiſtesgegenwart Jecen y.

Leichenfund im Garten eines Krankenhauſes. Bei den Aus
ſchachtungsarbeiten zum Bau der chirurgiſchen Klinik im Garten des
Landkrankenhauſes in Fulda wurden die verweſten Leichen
einer Mutter mit ihrem Kinde, bei denjenigen zur ſtädtiſchen Kanaliſation
hinter den Löhren ein Sarg mit einer verweſten männlichen Leiche aus
gegraben. Alles Nähere muß die Unterſuchung ergeben, beſonders, ob
die Funde von einem Verbrechen herrähren.

Auf der Flucht erſchoſſen, Zwei unſichere Heerespflichtige, die
zur Eidesleiſtung beim Jnfanterieregiment Nr. 153 in Kalk eingeliefert
werden ſollten, überfielen ihren Transporteur und flüchteten.
Nach wiederholtem ergebnisloſen Haltruf gab der Transporteur meh
rere Schüſſe ab. Einer derſelben traf einen Flüchtling in die
Bruſt, ſo daß er zuſammenbrach, der andere wurde unverletzt feſt
genommen.

Das Gymnaſium Johanneum zu Lüneburg begeht vom 26. bis
28. September die Jubelfeier ſeines 500 jährigen Be
ſt e hen s. Von Anbeginn bis auf den heutigen Tag iſt es eine
ſtädt i ſche Schule geweſen. Die der ſtädtiſchen Patronatbehörde
und den Teilnehmern der Jubelfeier gewidmete Feſtſchrift bringt
eine eingehende Geſchichte der Jubilarin. ß
Eine blutige Schülerſchlacht entſpann ſich am Dienstag zwiſchen
Schülern aus Stettin und aus dem Vororte Pommerensdorf. Gegen
100 Knaben hatten ſich zuſammengerottet, die mit Knütteln und
Meſſern kämpften. Einer der Burſchen ſchoß mit einem Revolver
einen Kameraden ins Geſicht und verletzte ihn ſchwer. Die Polizei
verhaftete eine große Anzahl der Beteiligten.
Ein ſchauerlicher Racheakt wurde in Guardia Lombardi von

einer ganzen Familie an einem jungen Ehemann verübt. Michele
Porciello, der eben erſt als flotter Reſervemann zurückgekehrt war,
verliebte ſich in eine junge, hübſche Bauerntochter in ſeiner Ort-
ſchaſt und heiratete ſie. Dies mißfiel den Brüdern Juno, weil das
Mädchen die Werbung des älteſten von ihnen abgewieſen hatte.
Vater und Söhne ſchwuren deshalb, ſich an dem armen Porciello zu
rächen, und führten die Rache am Tage nach der Hochzeit des
jungen Paares aus. Alle fünf bewaffneten ſich mit Beilen, über
fielen Porciello auf ſeinem Hofe und ſchlugen ihn buchſtäblich vor
den Augen ſeiner Frau in Stücke. Der Polizei gelang es bisher,
i g. alten Juno dingfeſt zu machen. Die vier Brüder ſind
flüchtig.

Als Anſtifter des Münchener Münzraubes wurde noch der
25jährige ledige Münzarbeiter Wilhelm Ruf verhaftet. Er hat
ſeinem Freund, dem Soldaten König, der als Feinmechaniker
beim Bekleidungsamt beſchäftigt war, genaue Anweiſung zum
Einbruch und zum Raub des Geldes gegeben. Der Soldat, ein
junger, ſchmächtiger Menſch, hat dann den Einbruch und Raub ganz
allein ausgeführt. Eine weitere Meldung lautet: Den Reſt des
aus der Münze geſtohlenen Geldes iſt im Engliſchen
Garten verſteckt aufgefunden worden.

Unglück in der Familie des Generals v. Liebert. Wie die
„Münchener Neueſten Nachr.“ melden, iſt der bei Starnberg
aufgefundene Selbſtmörder nicht der Sohn des General
leutnants v. Lippert, ſondern Hermann v. Liebert, der Sohn des
früheren Gouverneurs von DeutſchOſtafrika.

W. Hungersnot in Kuba. Der Gouverneur von Lutſchau,
deſſen Provinz von einer anhaltenden Reisteuerung hart betroffen
iſt, hat an die Regierung die Bitte gerichtet, 100 000 Taels zum
Ankauf von Reis zur Verwendung zu ſtellen. An zahlreichen
Orten ſind Hungerrevolt en ausgebrochen, die aber ſämtlich
unterdrückt worden ſind.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (G. Hauptmann: Fuhrmann
Henſchel.) Den Fuhrmann Henſchel habe ich immer für eines
der beſten Stücke Hauptmanns gehalten. Es hat einmal ein geiſt-
reicher Literarhiſtoriker geſagt, Hauptmann lege hier ſo treu, ſo
ſtill, ſo ernſt und unabwendbar das wirkliche Leben vor uns hin wie
ein Dokument. Das iſt wahr. Es iſt wirkliches Leben, das er
ſchildert, wirkliches Leben mit ſeiner wechſelvollen Buntheit, ſeinem
wunderſam ſpielenden Auf und Ab. Es ſind wirkliche Menſchen,
die da leben und weben, ohne Aufdringlichkeit, ohne Zwang, ohne
ſchauſpieleriſche Koketterie. Sie alle paſſen in ihr Schickſal und
tragen es als ſelbſtverſtändlich wie ihren Rock. Sie alle hantieren,
ſprechen und handeln, fühlen und leiden in ſcheinbar ganz un
beobachteter Harmloſigkeit. Und doch ſind ſie alle von dem Ver-
faſſer einem ganz beſtimmten Zwecke untertan gemacht. Jeder ent
hüllt uns ſeinen beſonderen Charakter in voller Eigenart, und doch
ſtellt der Dichter jeden ganz in den Dienſt ſeiner dramatiſchen

So zeigk er uns nicht nur ein Wahrhaftiges Stück
enſchenwelt, ſondern ſchafft auch in Geſta und ng ein

Kunſtwerk, das Beachtung verdient. Freilich, ſeinem inneren
Weſen nach kein Kunſtwerk im guten, alten Sinne, keines mit den
ſittlichen Zielen hoher klaſſiſcher Kunſt. Das Streben nach ſitt
licher Reine und Reife, das iſt nicht zu finden. Der Menſchheit
ganzer Jammer wird uns gezeigt, aber kein Weg, ihn zu über
winden. So bleibt Hauptmann im Vorhofe der eigentlichen
Kunſt ſtehen. Das ganze Werk macht beſonders in ſeinem le
Aufzuge den Eindruck dramatiſcher Kraftloſigkeit. Der letzte Auf
zug wird zur quälenden Litanei, anſtatt von Szene zu Szene
wuchtiger emporzuwachſen. Keine Spur von Kampf adelt den
Helden; er nimmt ſein Schickſal hin wie ein Laſttier und flüchtet
ſich ſchließlich feige aus der Welt vor ihm. Kein Troſt, kein Licht
blick, keine Hoffnung nichts als eine Schickſalstragödie
So ſteht man ſchließlich auch dieſem Werke, einem der beſten, das
unſere modernen Prediger des Naturalismus hervorgebracht haben,
unbefriedigt und kühl, ja gekränkt gegenüber. Auch in Kleinig
keiten laufen dem Dichter manche Fehler unter. So iſt die Be
nutzung des ſchleſiſchen Dialektes recht bedauerlich, ſchon weil er den
Eindruck erweckt, als ob das Stück nichts Thpiſches geben, ſondern
ein Alltagsgeſchichtchen aus einem kleinen Erdenwinkelchen bieten
wolle. Alle, die nicht gerade Schleſier ſind, ennuyiert das ſchwer
verſtändliche, unſchöne Jdiom, umſomehr, wenn es, wie das
meiſtens der Fall iſt, von den Schauſpielern nicht gemeiſtert wird.
Auch geſtern verſtand es niemand ordentlich zu ſprechen.
Es war geradezu ſpaßhaft, was da zuſammen geradebrecht
wurde, und wie die meiſten, wenn ſie halbwegs in
Affekt gerieten, mehr oder minder das Dialektſprechen
vergaßen. So wurde das Ganze ein teolles Tohu
wabohu. Abgeſehen davon war jedoch die Aufführung weit beſſer,
als ich nach den bisherigen Darbietungen unſeres neuen Enſembles
vermutet hatte. Jch war auf das freudigſte überraſcht. Das
Ganze war auf einen einheitlichen Ton, auf den Ton ſchlichteſter
Einfachheit und Naturwüchſigkeit geſtimmt; jeder Mitſpieler atte
ſich in den von Hauptmann gezogenen Rahmen eingefügt und ſetzte
en Beſtes daran, die Pſhyche ſeiner Figur anſchaulich zu ent
alten. Hauptmann iſt ja ein Meiſter des Milieus, und ins

beſondere weiß er die Verhältniſſe und die Leute ſeiner Heimat
überaus ſtimmungsvoll zu ſchildern. Jn ſeinem „Fuhrmann
Henſchel“ hat er gerade in dieſen Beziehungen Staunenswertes voll
bracht. So war es ſehr dankenswert, daß in der geſtrigen Auf
führung gerade hierauf der Hauptwert gelegt wurde. Am ſicherſten
und glücklichſten faßte auch diesmal unſere ausgegeichnete Frau
Fanny Wagner ihre Aufgabe an. Sie ſchuf ein naturgetreues
Menſchenbild voller Fleiſch und Blut. Solche Weiber, wie die
Hanne, gibt es in der Tat. Hauptmann hat ihrer mehrere ge
zeichnet. Jnsbeſondere iſt die Mutter Wolfen im Biberpelz das
komiſche Gegenſtück zu der tragiſchen Geſtalt der Hanne. Das ſind
die Weiber, die alles, was ſie tun, inſtinktiv kun, ohne Nebenabſicht,
ohne große Ueberlegung, die richtigen Evatöchter, denen keine Er
ziehung die feineren und zarteren Saiten des Frauencharakters
geweckt hat. Sie ſind arbeitſam und gutmütig, ſie ſind ſinnlich und
herrſchſüchtig, ſie ſind dem Gerede der Nachbarn gegenüber zimper-
lich, und vor allem ſind ſie allenthalben auf ihren perſönlichen Vor
teil bedacht. Um dieſen zu erreichen, ſpannen ſie ihr Gewiſſen,
wenns not tut, unendlich weit und haben auch keine Reue, höchſtens
Tränen als Waffen gegen Vorwürfe. Ganz in dieſem Sinne führte
Frau Wagner die Figur der Hanne ſtraff und konſequent durch.
Da war nicht ein Wort, nicht ein Blick, nicht eine Bewegung, die zu
dieſem Vollblutweibe nicht gepaßt hätten. Mit einer grundechten
Natürlichkeit ſtand es vor uns, wuſch und kochte, ſchmeichelte und
haderte, war grob und feig, reſolut und ängſtlich, und immer ſie
ſelbſt, immer ſie ſelbſt. Die Schlußworte des zweiten Aktes: „Jch
wills Euch ſchon zeigen!“ waren muſtergültig geſprochen, ſie ent
hüllten mit Blitzeshelle und Blitzesſchnelle das ganze Jnnere der
außerordentlich richtig gezeichneten Geſtalt. Herr Go de hatte die
rieſige Titelrolle. Auch er ſchuf einen wirklichen, einheitlichen
Menſchen und ſchilderte den Zuſammenbruch dieſes ſchlichten,
braven, grundehrlichen und eichenſtarken Mannes Schritt um
Schritt in erſchütternder Naturwahrheit. Auch in den Details war
ſein Spiel wohldurchdacht und der Ausdruck aller ſeiner wechſelnden
Gemütsbewegungen in harmoniſche Beziehung zu der biederen
Knorrigkeit ſeines Jnneren und auch ſeines Aeußeren gebracht.
Rührend wirkte infolgedeſſen ſeine linkiſche Schwerfälligkeit bein
Liebeswerben, machtvoll der Ausbruch ſeines Zornes, ergreifend
ſeine Scham und ſeine Reue, die ihn zum Tode führen, ohne ihn auch
in der größten Verzweiflung ſchtvächlich und weinerlich gemacht zu
haben. Anfänglich ſah Herr Gode etwas zu alt und niedergebeugt
aus, traf aber auch hier ſchon den richtigen Ton für den rauhen,
braven Fuhrmann. Die übrigen Darſteller gliederten ſich würdig
dieſen beiden Hauptgeſtalten an. Erſchütternd führte Frl.
Brandotw die Rolle der ſterbenden Frau Henſchel durch, und
Herr Sieg war ein braver und wackerer Hotelbeſitzer
Siebenhaar, in welchem Hauptmann bekanntlich ſeinem
eigenen Vater einen Denkſtein hat ſetzen wollen. Der
Schenkſtubenpächter des Herrn Berend erinnerte mit Recht
auf Schritt und Tritt an den alten Komödianten, der ſeine Sach
auf nichts geſtellt; die Figur ſeiner etwas ſchlampigen Ehehälfte
wurde von Frl. Laaßner ſehr charakteriſtiſch verkörpert. Mit
dem altklugen, überreifen Backfiſch Franziska lieferte Frl. Holl
mann ein bis ins kleinſte unübertreffliches Kabinettſtück. Herr
Steineck ließ es als ſächſiſcher Kellnerfatzke noch immer an
Sicherheit und Gründlichkeit fehlen; recht zielbewußt ſpielte Herr
Dohme den jungen Kutſcher, dem ſeine Liebſte den Laufpaß
gibt. Die Herren Bünting, Nonnenbruch und Steinegg
waren in ihren Rollen ſchleſiſcher Fuhrleute und Handwerker Ge
ſtalten von Schrot und Korn, Herr Stahlberg deckte ſeine
Partie des jüdiſch polniſchen Handelsmanns. Die Jnſzenierung
war ſtimmungsvoll und die Einſtudierung ließ überall Fleiß, Sorg
falt und feines Verſtändnis erkennen. Das Publikum dankte den
Darſtellern für die treffliche Aufführung mit herzlichem Beifalle.

Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadtkhéaters wird uns geſchrieben
Am Freitag San „Der Vogelhändler“ zur erſten Wieder
holung. Am Sonnabend findet die letzte Aufführung von Hebbels
Drama „Die Nibelungen“, erſter und zweiter Teil, ſtatt. Zu
dieſer Vorſtellung werden auch Schülerbilletts zu 1,10 Mk. inkl. ſtädtiſcher
Steuer ausgegeben. Die Vorzugsſcheine für die nächſte Volks vor
ſtellung am Sonntag ſind bereits vollſtändig vergriffen. Die Jn-
haber derſelben ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß der Umtauſch

en die Eintrittskarten bis ſpäteſtens Freitag erfolgen muß. Uebrig-
leibende Plätze werden am Sonnabend verkauft.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Heinrich Laubes intereſſante Komödie „Böſe Zungen“, welche
jetzt neuerdings von vielen Bühnen mit großem Erfolg ins Repertoir
aufgenommen iſt, geht morgen, Freitag, nochmals in Szene. Vielfachen
Wünſchen entſprechend, wird Sonnabend den 29. September das
Zugſtück „Sherlock Holms“, welches geſtern wiederum großen
Erfolg hatte, nochmals aufgeführt. Sonntag, den 30. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr ſind für die zweite Extravorſtellung zu kleinen
Preiſen L'Arronges „Haſemanns Töchter“ aufs Repertoir geſetzt.

Kompoſitionsabend. Der in der Muſikwelt als Pädagoge,
Schriftſteller und Komponiſt hochgeſchätzte Leipziger Profeſſor Alexander
Winterberger veranſtaltet am 9. Oktober einen Kompoſitionsabend
in den „Kaiſerſälen“.

Die Kammermuſikabende der Herren Hilf, Unkenſtein, Alfred
und Georg Wille finden in hergebrachter Weiſe im Saale der „Berg-
geſellſchaft“ ſtatt. AbonnementsAnmeldungen (vier Abende 8 Mk.)
nimmt die HofMuſikalienhandlung Heinrich Hothan entgegen.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. September 1906.

Aufgeboten Der Poſtbote Paul Kaufmann, Bernhardyſtr. 2 und
Lina Weiland, Rudersdorf. Der Keſſelſchmied Otto Berlin, Pfänner
höhe 44 und Marie Rappſilber, Werdergaſſe 8. Der Kaufmann
Ferdinand Urſin und Luiſe Unger, Graſeweg 8.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Otto Köhler, Landsbergerſtr. 9,
T. Charlotte. Dem Geſchirrführer Louis Ulbrich, Bäckerſtr. 3, S. Kurt.
Dem Arbeiter Friedrich Richter, Langeſtr. 29, S. Walter. Dem
Geſchirrführer Hermann Büttner, Martinſtr. 7, S. Richard. Dem
Bautechniker Hermann Weber, Liebenauerſtr. 13, T. Charlotte. Dem
Steinmetz Bernhard Wirth, Frieſenſtr. 17, T. Ella. Dem Arbeiter
Otto Schmidt, Unterplan T. Anna. Dem Handarbeiter Wilhelm
Brautzſch, Saalberg 27, S. Max. Dem Fabrikarbeiter Johann Czichon,
Schloſſerſtr. 10, S. Franz. Dem Gerichtsaſſeſſor Hans Thielmann,
Magdeburgerſtr. 47, T. Erna. Dem Schloſſer Hermann Wendel,
Thomaſiusſtr. 47, T. Gertrud. Dem Schneider Friedrich Kunze,
Kuttelhof, S. Friedrich.

Geſtorben Des Kaufmanns Richard Kade T. Hedwig, 4 Mon.,
RudolfHaymſtr. 33. Des Kaufmanns Karl Poenicke T. Elfriede, 2 J.,
RudolfHaymſtr. 28. Des Bahnarbeiters Franz Winter Ehefrau Jda
geb. Rönicke, 30 J., Klinik. Der Bergmann Friedrich Luther, 31 J.,
Klinik. Der Nachtwächter Andreas Albrecht, 67 J., Bergmannstroſt.
Des Maurers Max Denkewitz T. Margarete, 1 Mon., Kl. Ulrichſtr. 5.
Des Lampenwärters Hermann Herbaczowski S. Wilhelm, 9 Mon.,
Unterplan 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Friſeur Friedrich Beyer und Selma
Adlung, Hettſtedt. Der Bahnarbeiter Auguſt Kuhnert, Bitterfeld und
Lina Hanke, Halle. Der Drogiſt Emil Schumann, Halle und Emilie
Bewersdorf, Friedrichsfelde. Der Fabrikarbeiter Julius Hartwann
und Luiſe Lühr, Merſeburg. Der Fleiſcher Joſef Wagner, Mittelwalde
und Marie Wenzel, Herzogswalde. Der Polizei-Sergeant Wilhelm
Sieſenop und Margarete Schulze, Schmidthorſt. Der Poſtaſſiſtent
Bruno Pfeiffer, Halle und Elſa Göttiſch, Eckartsberga.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. September 1906.
Aufgeboten Der Marine-Jnvalide Auguſt Rehkopf und Helene

Wirthmann, Körnerſtr. 36. Der Stationsdiätar Wilhelm Brandt,
Ammendorf und Alma Truhe, Wielandſtr. 234.

Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Karl Wernicke, Geiſtſtr. 9 und
Grethe Kloß, Breiteſtr. 4.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Heiſchkel, Körnerſtr. 37, T.
Martha. Dem Friſeur Richard Theel, Böckſtr. 10, T. Minna. Dem
Brotfahrer Albert Rechenberg, Zietenſtr. 37, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Lackierers Johann Hanck S. Hans, 1 J., Triftſtr. 31.
Des Friſeurs Richard Theel T. Minna, Böckſtr. 10.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Sbeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welqhe

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche Hühner-

augenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt aus der Kronen-Apotheke,
Berlin, Friedrichſtr. 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien.

(2280)

„Ruſſiſche Volkstrachten“ iſt der Titel einer neuerſchienenen
Serie ſog. Liebigbilder, Empfehlungskärtchen der Liebig- Geſellſchaft.
Den vielen ſich hierfür intereſſierenden Sammlern wird die Neuheit
beſonders willkommen ſein behandelt ſie doch einen ſehr zeitgemäßen
Stoff, denn auf die gegenwärtig ſich vollziehende Entwickelung und
Neugeſtaltung Rußlands blickt alle Welt geſpannt. Die Trachten ſind
maleriſch, vielfach recht bunt, ſowie reich an Stickereien u. dergl. alle
Hauptgaue des eigentlichen ruſſiſchen Reiches ſind vertreten. Auch Be
ſchäftigungen, Geräte, Baulichkeiten uſw. kommen zur Geltung. Neben
Samovar, Balaleika u. dergl. ſieht man auf jedem Bilde in einem
Eckchen etwas nicht ſpezifiſchruſſiſches, vielmehr univerſal-kosmopolitiſches,
das allbekannte SteingutTöpfchen „mit Liebigs blauem Namenszuge“,
dem Kennzeichen der Echtheit.

Umzug 3
onn abend o 29 Str.
onntag den 30. Septbr.

ontag den 1. Oktober

r. W

extra villige Jage 5

1 grosser Posten Tüll- U. Band-Gardinen,
1 grosser Posten T U. Spachtel-Stores, Z1 grosser Posten TiSChdecken u. Teppiche, Häà te

1 grosser Posten ADGPasste Portiören,
1 grosser Posten Möhelstoffr este,

teilweise für die

des früheren Verkaufspreises,

so lange der Vorrat reicht.

1 grosser Posten ar dinen-Reste, g3 r S auf alle Warem-

M. Schneider, Halle, 94 Leipzigerstr. 94.
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Neu?

Abonnement

feiner
I-Garderoben

nach Mass.

für Halle
10 Serien

Nen?
Serie I: (2 Anzüge U. 1 Paletot)

pro Monat 13,50 Mk.
Grosse Stoſfauswahl

(ca. 200 Dessins).

Tadellose Passformen.

10 Mark
zahlt jederzelt der
Rabatt Sparverein

durch seine Zahlstelle, Bankhaus I. F. Lehmann,

tür ein mit Marken des Vereins vom Sparer

vollgeklebtes [2417
Rabatt Sparbuch.

Doſe à 2 Pfd. 1 Pfd. Pfd.Feinste junge Schotenerbsen 90 50 304
la. Schnittspargel mit Köpfen 75 45 30
la. a. do. clo. 90 55 35Stangenspargel (Riesen-) 180 110

clo. la. 155 95clo. 115 65Prima junge Schnitthohnen 2 PfundDoſe
Junge Butterbrechbohnen Pfg.

Brstklassige Verarbeitung e gerS ProspeKte zu Diensten. Alfred Apelt,
h

Meine Kanzlei verlegte ich nach

Grosse Steinstrasse 75
2909] (Geschärſtshaus des Halleschen Bankvereins).e 2889 Justizrat Föhring.2Soldaten-Kiſten,

25 Schiebekiſten mit Schloß, in allen
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bend, 29. er., i äkenne a ihr Generalverſammlung es
Tagesordnung: Abrechnung von unſerm Stiftungsfeſte.

Aufnahme neuer Kameraden. Geſchäftliches.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.
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rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wg gratis nachgewieſen. Pro r
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Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Gypsdielen
für Zzwischenböden,Mansarden- verdzzrh

kalter oder feuchter
Shedd- und andere Dächer, IsolierungWünde, SsScheide- (zwischen-) Wände, Hussen-

wände, Gypsbhauten, Ausstellungs- Bauten usw.
unerreicht vorzügliohes Fahbrikat.

Kokosfaserdielen und Gypsplatten jeder Art.

G P SeModell-, Stuck- und Eerrieß, Gypse!

Latten zu Rohr-Gewebe-Dechken.

Ed. Lincke Strofer.

Rohr-Gewebe,
einfaches und doppeltes Gewebe.

[9309

Mit 2 Beilagen.



v

u

Freitag 1. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 28. September 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. September.

Herbſtblumen.
Es ſcheint, als ob die Natur, ehe ſie uns die letzten Blumen

nimmt, noch einmal alle Farbenpracht vor unſeren ſtaunenden
Blicken auftun will; denn keine Jahreszeit bringt ſolch eine Fülle
von ſatten, kräftigen Schattierungen als der Herbſt. Bunt wie die
Blätter an den Bäumen iſt auch alles, was im Garten und auf
der Wieſe noch blüht. Die Georgine eröffnet den Reigen; ſie hat
ſich zu einer der beliebteſten Modepflangzen entwickelt, da ihre meiſt
in Rot und Gold prangende Schönheit namentlich von Gärtnern
eifrig gepflegt wird. Dieſe Blume kommt unter dem Namen Dahlia
auch in anderen Farben vor, nur nicht in Blau. Dafür zeigt ihre
Schweſter, die Aſter, neben weißen, rötlichen und gelben Nüancen
mit Vorliebe das ins Violett ſpielende Blau, das von eigenen
Reize iſt. Noch eine andere Vertreterin der Familie „Körbchen
blütler“, die aus Japan eingeführte Chrhſanteme mit ihrer
exotiſchen, vielgeprieſenen märchenhaften Pracht tritt gerade jetzt
in den Vordergrund des Jntereſſes. Jhre reiche Farbenſkala täuſcht
über die beginnende winterliche Oede hinweg. Sandfarbige
Jmmortellen, die in ihren ſtrohartigen Blütenblättern faſt un
rergänglich anmuten, gelbe Königskerzen, ſowie lila Gras und
weiße Lichtnelken herrſchen in der Landſchaft vor, nicht zu ver-
geſſen das Heidekraut Erika und die zu Ehren der dritten Jahreszeit
benannte Herbſtzeitloſe.

Wenn auch das Lied von der letzten Roſe wehmütig durch die
Lüfte klingt, ſo hat die Blumengöttin dafür aus ihrem Füllhorn
andere Gaben über die Erde geſtreut. Feurig glüht die Kapuziner-
kreſſe auf Balkons und in den Beeten, noch immer entzückt ſich
das Auge an dem geſprenkelten Phloxs, der in bunter Mannig-
faltigkeit die Fenſterbänke ziert; langſamer wird es immer trüber
und einförmiger; eine Blume nach der anderen fällt den rauhen
Winden zum Opfer, bis zuletzt die ganze Vegetation unter der
dichten Schneedecke abgeſtorben daliegt. Freuen wir uns aber,
ſolcnge die Pracht des Herbſtes noch währt; genießen wir mit
doppelter Anhänglichkeit die letzten Geſchenke des September und
Oktober. Gerade das Seltene, dem Tode Geweihte liebt man ja
mit beſonderer Jnnigkeit, und ſo ſtehlen ſich auch die Herbſtblumen
in unſer Herz; wir hegen und pflegen ſie ſorgfältig, damit ſie
erhalten bkeiben, auch wenn die vorwinterlichen Voten ſchon ihren
Einzug ins Land gehalten haben.

Armenpflege- und Wohltätigkeits-Verband.
Jn einer am 31. Mai d. Js. im Evangeliſchen Vereinshauſe ab

gehaltenen Konferenz der Mitglieder der ArmenDirektion mit Vorſtands-
mitgliedern zahlreicher hieſiger Wohltätigkeits-Vereine ſowie Vertretern
der kirchlichen Armenpflege iſt auf Antrag des Vorſitzenden der Armen-
Direktion, Herrn Stadtrat Dr. Tepelmann, die Gründung
eines Armenpflege- und Vohltätigkeits -Ver-
bandes der Stadt Halle im Prinzip gutgeheißen worden.
Der Verband ſoll aus Vertretern der Armen- Direktion und der ihm
beitretenden Vereine, Körperſchaften, Jnſtitute und Stiftungen beſtehen,
welche ſich der Fürſorge für Arme und Bedürftige außerhalb geſchloſſener
Anſtalten widmen.

Der Verband bezweckt unter Wahrung der vollen
Selbſtändigkeit der einzelnen Vereine uſw. unter
anderem die Verhütung des Mißbrauches der Armen-
pflege und Wohltätigkeit durch Ausſchluß unwürdiger oder
nicht bedürftiger und möglichſten Ausſchluß der nicht ortsangehörigen,
in verarmtem Zuſtande neu zugezogenen Perſonen von Vereins und
Privatunterſtützungen, ſowie durch Abſtellung der Ueberhäufung einzelner
Perſonen mit Gaben von verſchiedenen Seiten. Andererſeits will der
Verband auch die Gewährung wirkſamer und aus-
giebiger Hilfe an wirklich Bedürftige, insbeſondere
ſogenannte verſchämte Arme, ermitteln, indem er ein
gemeinſames Wirken mehrerer Vereine in Einzelfällen wie bei außer
ordentlichen, weitere Kreiſe berührenden Notlagen herbeiführt. Endlich
ſieht es der Verband auch als ſeine Aufgabe an, auf eine Ver-
beſſerung der Organiſation der Armenpflege und
Wohltätigkeit hinzuwirken durch zweckmäßige Abgrenzung der
Tätigkeitsgebiete der dieſelben oder verwandte Beſtrebungen verfolgenden
Vereine, durch Anregung zur Ausfüllung etwaiger Lücken auf dem
Gebiete der Armenpflege und Wohltätigkeit und durch Verbreitung
geſunder Grundſätze über Ausübung beider Arten der Fürſorge.
Organe des Verbandes ſind die Verbandsverſammlung, der ſtändige
Ausſchuß und die Auskunftsſtelle der Armen Verwaltung,
welcher jeder angeſchloſſene Verein uſw. mit beſtimmten Ausnahmen
die bei ihm angebrachten Unterſtützungsgeſuche zur Vorerörterung
und die gewährten Unterſtützungen regelmäßig und ſchnell zur
Notierung mitzuteilen hat. Auch iſt der Verband in der Lage,
wichtigere, allgemein intereſſierende Fragen der Praxis in Vor-
trägen, Referaten oder Gutachten den einzelnen Mitgliedern zur
Kenntnis zu bringen. Am Donnerstag voriger Woche wurden die von
dem Vorſitzenden der Armen Direktion vorgelegten Verbands
Satzungen in einer weiterer mehrſtündigen Sitzung eingehend
beraten und von den erſchienenen Vertretern der Wohltätigkeits-
vereine ſowie der kirchlichen Armenpflege mit einigen Aenderungen
angenommen. Eine Majoriſierung der beitretenden Vereine e.
durch die Mitglieder der ArmenDirektion iſt nach den Satzungen aus
geſchloſſen. Letztere entſendet in die Verbandsverſammlung höchſtens
ſechs, in den Ausſchuß einen Vertreter, außerdem in beide den Vor
ſitzenden der Armen Direktion als Vorſitzenden. Den ſämtlichen
Vereinen GemeindeKirchenräten, Kirchenvorſtänden der katholiſchen
Gemeinden uſw., welche ſchon früher ihre prinzipielle Geneigtheit zum
Beitritt erklärt haben ſollen in nächſter Zeit die ſo beſchloſſenen
Satzungen mit dem Erſuchen, dem Verbande auf Grund der Satzungen
beizutreten, zugehen. Selbſtverſtändlich ſteht auch der Beitritt anderen
Wohltätigkeits-Vereinen, Stiftungen und Korporationen jederzeit frei.

Die Bedürfnisfrage im Gaſtwirtsgewerbe. Der Magiſtrat
hat an die hieſigen Gaſtwirtevereine und, wie uns mitgeteilt wird, auch
an die Kellnervereinigungen ein Schreiben gerichtet, in dem ſie aufge
fordert werden, baldmöglichſt geeignete Perſönlichkeiten namhaft zu
machen, die in der Angelegenheit der Bedürfnisfrage für die Schank-
wirtſchaften eintreten ſollen. Die hieſigen Gaſtwirte ſind ſehr erfreut
über dieſe Sinnesänderung im Magiſtrat, denn bekanntlich war früher
eine bezügliche Eingabe der Gaſtwirte und Saalbeſitzer reſultatlos ge
weſen. Jetzt ſoll der Frage nähergetreten werden ob durch ein
Ortsſtatut die Erteilung der Schankerlaubnis von einem
vorhandenen Bedürfnis abhängig zu machen ſei.

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt wurde geſtern in althergebrachter
Weiſe gefeiert. Dem Gottesdienſte in der St. Johanneskirche mit
Herrn Paſtor Keller aus Döbeln i. S. als Feſtprediger folgte am
Abend im großen Saale des Evang. Vereinshauſes eine ſehr gut
beſuchte Nachfeier, die einen würdigen Verlauf nahm. Der Leiter,
Herr Paſtor Faßmer, eröffnete die Feier mit einem Gebet und einer
Auslegung des Wortes „Miſſion“. Mit Spannung empfangen wurde
hierauf der nach 14jähriger Abweſenheit auf Urlaub gekommene
Miſſionar Lie. Warneck, ein Sohn des Miſſionsvaters, unſeres
Mitbürgers Herrn Profeſſor D. Warneck. Derſelbe ſprach über das
Thema: „Der Kampf des Chriſtentums mit dem Heidentum in den
Bataklanden auf Sumatra“, Ueber den Redner und ſeine bisherige
Tätigkeit im Dienſte der Miſſion haben wir bereits in der letzten
Sonntagsnummer der „Halleſchen Zeitung“ ausführlich berichtet. Jn
ſchlichten, einfachen Worten ſchilderte Redner in anſchaulicher Weiſe
Land und Leute auf Sumatra, woſelbſt ſeit 45 Jahren evangeliſche
Miſſion getrieben wird, Sitten und Gebräuche der Eingeborenen, deren
kraſſer Aberglaube ans Unglaubliche grenzt. Nach und nach hat aber
doch das Evangelium ſich Bahn gebrochen heute verlangen die Ein
geborenen danach, da ſie eingeſehen haben, daß ihre heidniſchen Gebräuche
zum Mißſtand und nicht zum Wohlſtand führen, den ſie heute infolge
geordneter Lebensweiſe verſpüren. Redner appellierte an die Miſſions
freunde, das große Werk der evangeliſchen Miſſion unter den Heiden
zu fördern und zu unterſtützen. Dem wurde auch durch eine Geld
ſammlung entſprochen. Der alte Herr Profeſſor D. Warneck ließ
es ſich nicht nehmen, trotz ſeines leidenden Zuſtandes einige freundliche
Worte an die Verſammelten zu richten. Geſänge von Miſſionsliedern
eröffneten und ſchloſſen die Feier.

Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Saat und Ernte“
wird am Sonntag, den 30. September er., abends 84 Uhr Herr Paſtor
Haarmann im großen Saale des Stadt-Miſſionshauſes, Weiden
plan 4, einen öffentlichen Vortrag halten.

Wahlen der Gewerbeſtenerklaſſen. Geſtern vormittag fanden
im Kreiskaſſengebäude die Wahlen von 11 Mitgliedern und ebenſoviel
Stellvertretern der Gewerbeſteuerklaſſe III und von 21 Mitgliedern
und ebenſoviel Stellvertretern der Gewerbeſteuerklaſſe IV ſtatt. Jnfolge
der vorher ſtattgehabten Beſprechung der Gewerbetreibenden wurde ein
Einverſtändnis inbezug auf die zu wählenden Perſönlichkeiten erzielt.
Es wurden gewählt ſür Gewerbeſteuerklaſſe III als Mitglieder die
Herren Kaufmann A. Gans, Tiſchlermeiſter F. Andag, Maurermeiſter
F. Schütz, Kaufmann R. Kretſchmar, Kaufmann R. Nultſch, Kaufmann
L. Patzer, Kaufmann F. Reinhardt, Bäckermeiſter Th. Schubert, Gaſtwirt
P. Sünderhauf, Kaufmann H. Hartick und Fleiſchermeiſter K. Kögel;
als Stellvertreter die Herren Maurermeiſter H. Hoffmann, Kaufmann
Korn, Buchhändler A. Neubert, Kaufmann F. Ochſe, Bäckermeiſter
H. Rappſilber, Kaufmann O. Weiſe, Zimmermeiſter K. Zabel, Male
meiſter R. Bieſecker, Hotelier E. Käppel, Tiſchlermeiſter R. Preller und
Fleiſchermeiſter F. Reichardt. Dann wurden gewählt für Gewerbe
ſtenerklaſſe IV als Mitglieder die Herren Schneidermeiſter H. Andres,
Schloſſermeiſter F. Auſt, Uhrmacher R. Brömme, Gaſtwirt A. Borſch,
Eiſenwarenhändler P. Schneider, Kaufmaun R. Fiſcher, Kaufmann
Th. Gerhardt, Bäckermeiſter O. Günther, Glaſermeiſter G. Heinrichs
hofen, Gaſtwwirt H. Hirſchnitz, Kaufmann E. Hoeſchel, Tiſchler
meiſter K. Jungblut, Schuhmachermeiſter L. Lehmann, Tapezierer
A. Mitſching, Papierhändler E. Kreßmann, Klempnermeiſier
G. Schubert, Kaufmann H. Keil, Generalagent K. Erler, Maurer-
meiſter P. Eulenburg Fleiſchermeiſter L. Sondershauſen und
Barbierherr H. Richter als Stellvertreter die Herren Drogiſt P. Fritzſche,
Schneidermeiſter L. Germer, Kaufmann O. Hädicke, Buchdruckereibeſitzer
H. John, Sattlermeiſter F. Kluge, Dachdecker O. Seidewitz, Hutmacher
L. Lange, Klempnermeiſter K. Linke, Schuhmachermeiſter R. Lohmever,
Malermeiſter Th. Haeberle, Bäckermeiſter M. Möbius, Fuhrherr
R. Pfannenberg, Kaufmann F. Rudloff, Konditor O. Kopf, Kaufmann
J. Reußner, Schmiedemeiſter F. Schubert, Stellmacher J. Nagel,
Schloſſermeiſter G. Schulze, Kaufmannn P. Einecke, Generalagent
G. Schulze und Fleiſchermeiſter F. Witte.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 begeht am Sonntag, den 30. September,
von abends 7 Uhr an ſein achtes Stiftungsfeſt in den „Thaliafeſtſälen“,
beſtehend in Konzert, Theater und Ball, ſowie der Aufführung eines
Damenreigens.

Ueber die Naturheilbewegung wird uns geſchrieben Nach dem
letzten Verwaltungsberichte umfaßte der Bund der Vereine für Geſund-
heitspflege und Naturheilkunde Ende 1905 bereits 908 Vereine mit
130 909 Mitgliedern, wovon ſich in Halle ca. 1000 befinden. Die
Bundeszeitſchrift „Der Naturarzt“ erſcheint zurzeit in einer Auflage von
145 000 Nummern monatlich. Seit etwa 11 Jahren ſind von 160 Ver
einen eigene Luftbäder mit Turn und Spieleinrichtungen im Werte von
800 000 Mk. geſchaffen worden. 20 Vereine beſitzen Kur und Flußbäder und
Badeeinrichtungen im Werte von 115 000 Mk., ca. 50 Vereine haben
auch Schreber- und Familiengärtenanlagen im Werte von rund
700 000 Mk. errichtet. Dieſe Werte von 1 Millionen Mark ſind faſt
nur aus der Selbſthilfe der Mitglieder entſtanden, obwohl nicht ver
geſſen werden darf, daß erfreulicherweiſe auch in vielen Fällen die
Gemeinden und andere Behörden Beihilfen durch Pachterleichterungen
oder Barzuwendungen geleiſtet haben. Der hieſige Verein „Geſundheits
pflege“, e. V., ſchuf bekanntlich erſt im vorigen Jahre auf eigene Koſten
die vorzügliche Luft- und Sonnenbadanlage in den Pulverweiden, welche
ohne Grundſtück rund 5000 Mk. koſtete und die ſich einer ganz außer
ordentlichen Beliebtheit zu erfreuen hat.

Der Ruf des Halleſchen Luft- und Sonnenbades, das der
Verein „Geſundheitspflege“ in den Pulverweiden geſchaffen hat, iſt, wie
uns der Verein ſchreibt, bereits bis Schweden gedrungen. Bei dem
Vorſtande des Vereins ging dieſer Tage eine Poſtkarte folgenden Jnhalts
ein: „Höör, den 24. 9. 06. Halleſcher Luft und Sonnenbadverein,
Halle. Hiermit möchten wir bitten, uns Jhre Proſpekte und Statuten
des Vereins zu ſenden, damit wir daraus lernen, wie Jhr Verein wirkt
und arbeitet. Wäre es nicht außerordentlich wohltuend, wenn Lehrer
früh morgens, vor Beginn der Schule, mit ihren Schülern ein kaltes
Luftbad nehmen, die Kinder würden viel leichter lernen und viel
geſünder ſein! Iſt ſo etwas in Deutſchland verſucht Mit vorzüglicher
Hochachtung und gerne zu Gegendienſien für Höörs Verſchönerungs
verein Ferdinand Zadig, Wortführer.“ Dem Frageſteller iſt eine aus
führliche Antwort zugegangen.

Rückkehr aus dem Manöver. Heute vormittag kurz nach
10 Uhr rückte bei ſtrömendem Regen unſer Artillerie- Regiment Nr. 75
wieder hier ein. Der Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade, Herr
Generalmajor Wittje, empfing das Regiment und ließ es Mühlweg-
und Ludwig WuchererſtraßenEcke batterieweiſe vorbeimarſchieren. Trotz
der durchgemachten Manöverſtrapazen war die Verfaſſung der Mann-

ſchaften und der Pferde eine durchaus gute. Wie öfters bei den dies
jährigen Herbſtübungen, hieß es freilich auch am letzten Tage: „Durch-
näßt bis auf die Haut!“ Uebermorgen werden die ausgedienten Mann
ſchaften entlaſſen „Reſerve hat Ruh'

Abiturienten-Examen. Sämtliche vier Gymnaſial- Abiturienten
der Lehranſtalt von Dr. Herm. Krauſe, Halle a. S., beſtanden die
Prüfung, und zwar 1. Frl. Adele Reuter aus Halle a. S. in
Torgau, 2. Paul Gerſtung aus Vacha in Weimar, 3. Johannes
Konopzynski aus Dalewo in Poſen, 4. Horſt von Rüdiger
aus Halle a. S. in Gotha.

Telegramme im Bahnhof. Nach neuerer Vereinbarung zwiſchen
der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion und der Königlichen Eiſenbahndirektion
werden Privattelegramme vom 1. Oktober 1906 ab an dem Poſtſchalter
des hieſigen BahnhofsEmpfangsgebäudes nicht mehr angenommen. Mit
dem gedachten Zeitpunkte wird jedoch eine neue, nur von Eiſenbahn
beamten bediente TelegrammAnnahmeſtelle im genannten Gebäude er
öffnet, jedoch nur für Reiſende, die mit den Zügen ankommen, durch-
reiſen oder abfahren. Andere Privattelegramme finden Annahme im
Bahnpoſtamt 2, Thielenſtraße 1, im übrigen bleibt der Poſtdienſt im
Bahnhof unverändert.

Einen hochherzigen Beſchluß hat der hieſige Kunſtgewerbeverein
gefaßt. Er hat beſchloſſen, ſechs jüngeren talentvollen Handwerks-
gehilfen einen Beitrag von 30 Mk. für eine Reiſe zum Beſuche der
Dresdener Kunſtgewerbe- Ausſtellung zu gewähren.
Anmeldungen nimmt der Vorſtand des Kunſtgewerbevereins entgegen.
Dieſes Vorgehen dürfte zur Nachahmung empfohlen werden.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die Betriebseinnahmen ſtellen
ſich wie folgt

im Auguſt 1906 im Auguſt 1905
Perſonenverkehr 24398,93 Mk. 22 179,17 Mk.
Güterverkehr 446 568,55 38 285,00
Sonſtige Einnahmen 429,79 482,34

zuſ. 71 397,27 Mt. 50 9176,51 Mt.
Jm Monat Auguſt 1906 ſind die Einnahmen mithin um 10 450,76

Mark höher als im gleichen Monate des Vorjahres.
Die Geſamteinnahmen betrugen

in der Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt 1906 267 010,59 Mk.
in der gleichen Zeit des Vorjahres 306 111,83

im laufenden Geſchäftsjahr alſo mehr 60 898,76 Mk.
Reptiliſche Seltenheit. Uns wird von einem Leſer geſchrieben

„Es iſt um aus der Haut zu fahren, dachte meine Schlange, als ſie das
unfreundliche, naſſe Wetter in den letzten Tagen mitanſehen mußte.
Sie dachte dies aber nicht nur, ſondern häutete ſich wirklich. Jch habe
dieſe faſt unlädierte Haut, aus der ſie ſchlüpfte, in dem Schaufenſter
des Fahrradhändlers Herrn Wilhelm Münſter, Marktplatz 24, zur
Anſicht ausgelegt, da ſonſt nur Jäger und Waldbewohner eine derartige
Seltenheit zu Geſicht bekommen.“

Die „Genoſſen“ unter ſich. Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei
tage in Mannheim ſind, wie wir bereits mitgeteilt haben, in dem Ge-
ſchäftsbericht des Herrn Geriſch die Halleſchen „Genoſſen“ ſchlecht
weggekommen. Sie wurden von Geriſch als „faule Zahler“ hin-
geſtellt, weil der Saalkreis im abgelaufenen Geſchäftsjahre keine
Gelder nach Berlin geſchickt habe, und es wurde ſogar auf
eventuellen Ausſchluß angeſpielt. Das hat natürlich die hieſigen
„Genoſſen“ ſehr aufgebracht. Sie rechtfertigen ſich damit, daß die
„Leitung der hieſigen Parteigeſchäfte einem mannigfachen Wechſel unter-
worfen“ geweſen ſei, und ſinden die Schlußfolgerungen des Herrn Geriſch
„unangebracht“. Ja, ja, in puneto Geld verſteht eben die Parteileitung
in Berlin nun einmal keinen Spaß. Der beſte „Genoſſe“ iſt immer
noch derjenige, der wacker ſchweigt und zahlt!

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freittag, nachmittags,
konzertiert das Orcheſter unſerer 36er. Das Konzert findet auch bei
ungünſtiger Witterung ſiatt.

Süßmilchs Walhallatheater hat ſeit einigen Tagen eine
Neuerung eingeführt, die ihm ſicher viele neue Freunde zuführen wird.
Dieſe beſteht in der Einrichtung von Vorverkaufsſtellen, in denen Billetts
zu ermäßigten Preiſen abgegeben werden. Jm Jnſeratenteil unſerer
heutigen Ausgabe befindet ſich ein Verzeichnis derjenigen Firmen, bei
welchen dieſe Billetts zu haben ſind. Da die Differenz zwiſchen Vor-
verkaufs- und Abendkaſſenpreiſen pro Billett 10--15 Pfg. beträgt,
hofft die Direktion durch zahlreichen Beſuch eine Entſchädigung ſeitens
des Publikums zu finden.

Vermißt. Der Landwirt Friedrich Werner aus Schleberoda
bei Freyburg a. U., 45 Jahr alt, iſt am 23. d. Mts. früh 28 Uhr
vom Bahnhof Freyburg weggefahren, angeblich nach Halle, iſt aber
hier nicht angekommen, auch nicht wieder nach Freyburg zurückgekehrt.
Etwaige Mitteilungen über den Verbleib desſelben erbittet die ſehr
beſorgte Familie.

Vom Herzſchlage getroffen wurde geſtern nach 12 Uhr mittags
ein hieſiger Dienſtmann im Südabort des Bahnhofsvorplatzes. Er
wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen in die med. Klinik gebracht,
verſtarb aber auf dem Transport dorthin.

Zuſammenſtoß. Geſtern gegen 72 Uhr abends kam es zwiſchen
einem Motorwagen der Stadtbahn und einem vor dem Grundſtück
Gr. Steinſtraße 344 haltenden Geſchirr eines Gutsbeſitzers aus Braſchwitz
zu einem Zuſammenſtoß. Die vor den Wagen geſpannten Pferde
wurden durch den Motorwagen unruhig und ſprangen ſeitwärts,
wodurch die Deichſel des Wagens von dem vorbeifahrenden Motor-
wagen erfaßt und zerbrochen und der Vorderperron des Motorwagens
leicht beſchädigt wurde.

Vermiſchtes
W. Unwetter in Spanien. Schreckliche Unwetter wüten in den

Provinzen Alicante, Granada und Murcia. Es ſind Ueber-
ſchwemmungen eingetreten. Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt.
25 Leichen ſind bereits geborgen.

Salzſäure im Abendmahlskelch. Jn dem Dorfe Daberkow
(Pommern) war am Sonntag Einſegnung. Da der Wein in den
Abendmahlskelchen zu Ende gegangen war, beauftragte der Paſtor
Thinow einen Konfirmanden, neuen Wein aus der Sakriſtei zu
holen. Verſehentlich ging jedoch der Knabe zu einem Behälter, in
dem ſich verdünnte Salzſäure befand, die zum Putzen
der Kronleuchter gebraucht wurde. Der Paſtor goß nichts-
ahnend den Jnhalt des Behälters in den Kelch und gab drei
Frauen davon zu trinken. Alle drei ſind unter Ver
giftungserſcheinungen erkrankt, die eine ſehr ſchwer.

Hohen Feiertags halber bleiben meine Verkaufsräume und Bureaux

Sonnabend den 29. Septbr. bis nachm. 5 Uhr

geschlossen.
c

An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.
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Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. „Boruſſia“, nach Braſilien,

26. Sept. 2 Uhr morgens von Cuxhaven „Troja“, vom
La Plata, 25. Sept. 11 Uhr i ekommenin ang„Ascania“, nach Weſtindien, 26. Sept. 7 Uhr morgens Dover
paſſiert. „Hiſpania“, on Weſtindien, 26. Sept. 2 Uhr morgensvon Havre nach n abgeg. „Rhenania“, nach Oſtaſien,
25. Sept. in Liſſabon angek. „Deutſchland“, von New-Hork,
26. Sept. 7 Uhr 10 Min. morgen. von Plymouth nach Cherbourg
und Hamburg abgeg. „Scotia“, von Weſtindien, 26. Sept. 2 Uhr
15 Min. morgens Lizard paſſiert. „Moltke“ 25. Sept. 4 Uhr
in Genug angek. „St. Thomas“, nach Weſtindien, 25. Sept.
2 Uhr nachm. von Vigo abgeg. „Bavaria“ 25. Sept. in Veracruz
angek. „Prinz Oskar“, nach dem La Plata, 25. Sept. 12 Uhr
mittags Gibraltar paſſiert. „Ambria“, von Oſtaſien, 25. Sept.
3 Uhr 15 Min. nachm. in Hamburg angek. „Sevilla“, von New
Orleans, 25. Sept. 1 Uhr 30 Min. nachm. in Hamburg angek,
„Savoia“, nach Perſien, 25. Sept. Queſſant Treach paſſiert.
„Pretoria“, von New York, 26. Sept. 5 Uhr 50 Min. morgens
von Plymouth nach Cherbourg und Hamburg abgeg. „Acilig“
25. Sept. in Philadelphia angek. „St. Jan“, von Weſtindien,
25. Sept. 2 Uhr nachm. in Havre angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Würzburg“ 26. Sept. von Liſſabon
abgeg. „Roon“ 26. Sept. von Genug abgeg. „Pring Eitel Fried
rich“ 26. Sept. von Genug abgeg. „Wittenberg“ 26. Sept.
St. Cincent paſſiert. „Frankfurt“ 26. Sept. Capes Henrh paſſiert.
„Hohenzollern“ 26. Sept. nachm. 3 Uhr von Alexandrien abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 25. Sept. nachm. 2 Uhr von
Southampton abgeg. „Darmſtadt“ 25. Sept. von Buenos Aires
abgeg. Barbaroſſa“ 25. Sept. nachm. 1 Uhr von NewYork abgeg.

Woermann-Linie. „Helene Woermann“, auf Heimreiſe,
26. Sept. von Las Palmas abgeg. „Gertrud Woermann“, auf
Heimreiſe, 26. Sept. von Cuxhaven abgeg. „Linda Woermann“,
auf Heimreiſe, 26. Sept. in Hamburg eingetroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 27. Sept.

Dividende ins
Uins laut en. (leirie iazs Kars

Hallesche conv. 392 96 Sfadt- Anleihe von 1882 u. o 3 97,006
Hallesche 352 90 Theater- Anleibe von 1883 l u. o 35 97,006
Hallesche 352 9 Ffadit-Anleibe von 1886 u. o 33 37.000
Hallesche 392 9 Stadt-Anleine von 1892 a u. 35 97,256
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

unkündbar bis 1906 u. 4 101,75BHallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900, Serie II

unkündbar dis 1907 m u. 101,2566Hallesche 352 9 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie III u. 35097,256
Akener 372 96 Stadt Anleihe u. “7 S 23 7Erfurter 952 9 Ftadt- Anleibe u. o 35Erfurter 4 90 Ftadt-Anleihe I von 1893 a u. o 4 101,008
Erkurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 1/4 u. o 14
Halberstädter 392 90 Ffadt- Anleihe verzchied. 3 96,00BHaumburger 32 Stadt Anleibe u. 7 35 96,758
Zerdster 32 90 StadtAnleihe U v. l llandschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbrieis 50Blandschaftliche 3 20 Tenfral-Pfandbriefe r. 85,00B
Sächsische 4 landschaftliche Pfandbriefe a u. 4 108,006
Sächsische 352 9 landschaftliche Pfandbriefe a u. 35 96,60B
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 3
Sächsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschled 3
Unstrut-Regul. 372 Oblig. (Bretl.-Nebra) u. 7 a5
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 101, o0bBernburger Maschinenfabrit Anleibe rücer. 103920 a u. 4532
Bruckdort-Nietlebener Bergbau-Verein 4 90 Ieil-

zchuldrerschreibungen unkündbar dis 1910 u. o -4 1100,25bBConsolid. Hallesche Pfännerschafts-Anieine a u. 4 100,756
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe a u. 4 1100,506kilenburger Kaftun-Manuf. 452 96 H.-A. r. 102 90 j u. o 45 102,00b
kisenacher kanmazmepinnerel 472 9 Abligat.

rückz. mit 102 9 u. 4 102,506fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.cb., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. o 4 1101,256
Grube Glückauf 452 90 Obligationen W u. 4100,506
Halle-Hettstedter 892 90 Eb. Ob. u. 0 31i93,006BHalle-Hettstedter 412 90 Eb. Ob m u. 7 4 i 101,606
Hallesche Straßenbahn 4 99 u. I 4 100,006Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 10076BKytthäuserhütte Hypoth.- Anleihe u. o 4 1100,00b
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. a u. 4 100.006
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. u. 4 1100,006
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüccz. 102 90 u. S 4
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückt. 102 90 24 u. 10 S 4 101,600
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 10090 u. o 99,75b
Merschen-Weitent. Braunk. 4 Anleihe v. 1890 u. y 4
Werschen-Weibenf. Braunt. 4 90 Anleihe v. 1898 u. i 4 100,00b
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleibe v. 1902 u. 4 1100,906Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleibe u. 7 4 1100,506
Hallesche Bankverein- Aktien 9 7 4 156,50b0Spar- und Vorschubbank- Aktien J 2 2 4 57,006Ammendorfer Papierfabrii- Aktien r 15 4 1271,00bB
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 9 9 4 eCröllwitrer Papjertfabrik- Aktien 7 15 4 eCönnerner Maſzfabrik- Aktien r 10 9 4 172,000Dörstewita-Rattmannsdorfer Braunk. -lnd.-Abtien z 4 58,00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien i 5 4 99,50Bkilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien e 452 654 r
kisenwerk Brünner- Aktien 18 10 4 1409,00bfeldschlößchen-Brauerei-Aktien S 0 0Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 16 2 8 4 132,500Halle-Hettstedter Eisendahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 960 354 4 98,00BHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 ,506Hallesche Aktien-Bierbrauerei junge Aktien 4 I 14Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 401,000
Hallesche Strabenbahn- Aktien 45 6 4 137,25BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 1 5 4 120,00b
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien r 9 14 147,006
Körbisdorfer Tuckerfabrik- Aktien 95 7 4 175,006
kyffhäuserhütte Aktien 20 13 4bandsberger Malzfabrik-Aktien 17 9 S 4 180,00BNaumburger Braunkohlen- Aktien 11 12 4
Niemberger Malzfabrik- Aktien o 5 4 113,000Hienburger Schloßmälzerei-Aktien o 6 4 106,00Bßiebecksche Montanwerke-Aktien 115 12 4 hSächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien r 2 3 4 SSächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 1 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 5 4 119.00B
Waldauer Braunkohlen-Aktien 14 12 12 4 256,006
Wegelin Hübner- Aktien u 8 8 4 150,000Werschen-Weibenfelser Braunkohblen-Aktien 16 16 4 268,00bZeitzer Maschinenfabrik- Aktien 7 S 4
Zeitzer Paraffin- und Solaröltabrik- Aktien 10 11 4 1381,00BZuckerraffinerie Halle Aktien 40 15 2 4 146,50bBruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxs ohne Tinz en 105 90 o. 2. 21006
Hall. Consolid. Pfinnerschafts-Kuxe v 28 30 2T766,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstahben sich in Mark für ein Stüd.

Allgemeines.

Neue Bergwerksverleihungen. Das Oberbergamt Halle
verlieh dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein zu
Köln a. Rh. und der Jnter nationalen Bohrgeſell-
ſchaft zu Erkelenz im Rheinland unter dem Namen „Wörmlitz I“
Bergwerkseigentum in einem 2 189 000 Quadratmeter großen
Felde in den Gemarkungen Wörmlitz und Röpzig im Saalkreiſe
und im Kreiſe Merſeburg und unter dem Namen „Schlettau 1“
Bergwerkseigentum in einem 2 188 998 Quadratmeter großen
Felde in den Gemarkungen Schlettau, Angersdorf, Beuchlitz und
Holleben im Kreiſe Merſeburg, und dem königlich preußi-
ſchen Bergfiskus unter dem Namen „SalzOffleben“ Berg

werkseigentum in einen 2 188 953 Quadratmeter großen Felde
in den Gemarkungen Hötenis ndVölpke im Kreiſe Neuhaldensleben, ſämtlich zur Kaligewingzung.

AktienMalzfabrik Landsberg zu Landsberg (Bz. Halle). Jn
der am 26. September abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung
wurde die vom Aufſſichtsrate vorgeſchlagene Dividende von 7
(gegen 9 o im Vorjahre) genehmigt und der Vorſtand ſowie Auf

chtorat entlaſtet.
Von der Berliner Börſe. Vom 1. Oktober d. Js. ab ſind

Rjäſan-Koslow 45 Eiſenbahn Obl. von 1886 nurlieſe r, wenn auf dem dazugehörigen Talon die unterm 1. Ok-

tober 1906 erfolgte Zinszahlung durch Abſtempelung erſichtlich
g macht iſt. Vom 1. Oktober d. Js. wird die Notierung von

outhern Pacific 65 Bonds C. D. rückzahlbar 1906,
Magdeburger Straßenbahn 4236 95 Obligationen,
Niederlauſitzer Kohlenwerke 45 Obligationen an
hieſiger Börſe eingeſtellt. Vom 1. Oktober d. Js. ab werden die
Aktien der Märkiſchen Maſchinenbau- Anſtalt vor
mals Kamp u. Co. zu Wetter an der Ruhr franko
Zinſen an hieſiger Börſe notiert. Vom 1. Oktober d. Js. ab werden
die Aktien der Schwabinger- Brauerei in München
franko Zinſen an hieſiger Börſe notiert.

Die Norddeutſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft auf Gegen
ſeitigkeit zu Berlin bittet uns um Aufnahme nachſtehender Zeilen:
Die Jahre 1905 und 1906 waren für die Aktiengeſellſchaften wie
für die Gegenſeitigkeitsvereine ſehr unglückliche und machen bei
letzteren wieder die Erhebung außergewöhnlich hoher Jahresbeiträge
erforderlich. Bei unſerer Geſellſchaft wird der Verwaltungsrat
leider genötigt ſein, im laufenden Jahre einen Nachſchuß von
150 Proz. der NettoVorprämie (gleich 122 Progent der Brutto
Vorprämie) einzugziehen, ſo daß ſich der Geſamtbeitrag an Vor
prämie, Nachſchuß und r r norddeutſchen Ge
ſchäftsgebiet einſchließlich des Königreichs Sachſen auf durchſchnitt
lich 149,9 pro 100 Verſicherungsſumme ſtellt. Daß die Ge
ſellſchaft mit dieſem Beitrage keineswegs allein ſteht, geht daraus
hervor, daß die nur in Norddeutſchland arbeitende Schwedter Ge
ſellſchaft einen Durchſchnittsbeitrag von 193 und der Oſtdeutſche
Verband von 163 pro 100 Verſicherungsſumme erheben wird.
Von den Aktiengeſellſchaften hat bisher nur die Magdeburger
ihren Geſchäftsſtand veröffentlicht, die nach Verluſt ihrer Reſerven
ca. 1 100 000 ihres noch nicht begebenen Aktienkapitals ein
fordern muß. Bezüglich der übrigen Aktiengeſellſchaften, die noch
nichts über ihren Status veröffentlicht haben, verweiſen wir auf
den derzeitigen Kurs der Aktien, der deutlich genug redet! Die
von einer Seite aufgeſtellte Behauptung, wir hätten in unſerem
Anſchreiben vom 15. September 1905 die Mitglieder in den
Glauben verſetzt, als müſſe nunmehr eine Anzahl nachſchußfreier
Jahre folgen, iſt unrichtig. Wir haben lediglich unter Hinweis
auf das Jahr 1891 und die darauf folgenden Jahre unſere Mit
glieder gebeten, im Hinblick auf die ſtatiſtiſchen Erfahrungen der
Vergangenheit die Hoffnung auf endliche Wiederkehr günſtiger
Jahre nicht aufzugeben Nicht minder iſt die Direktion ihrem
Verſprechen nachgekommen, auf eine Erhöhung der Vorprämie in
hagelgefährlichen Gegenden hinzuwirken. Unſere Verſicherungs
bedingungen ſagen über die Erhebung der Jahresbeiträge klar
genug folgendes: S 26. Von dem Verſichernden iſt bei Abſchluß der
Verſicherung eine Vorprämie als Beitrag zu entrichten, deren
Höhe der Verwaltungsrat alljährlich feſtſtellt uſw. S 27. Außer
der Vorprämie werden von jedem Verſicherten 10 Prozent der Vor
prämie als Beitrag zum Reſervefonds erhoben. S 30. Wenn die
als Vorprämie zur Deckung der Jahresſchäden und Verwaltungs-
koſten erhobenen Beiträge und der ſatzungsgemäß verwendbare
Teil des Reſervefonds nicht ausreichen, ſo werden Nachſchüſſe
ausgeſchrieben, welche von den Verſicherten bei Vermeidung eines
Zuſchlags von 5 Prozent des Nachſchußbetrages innerhalb vier
Wochen nach Abſendung der Aufforderung an die Direktion oder
an die Generalagentur koſtenfrei einzuzahlen ſind.

4 Am Freitag, den 21. September iſt in Berlin die „Deutſche
Kabelgrammgeſellſchaft“, G. m. b. H., gegründet worden. Zweck der
Geſellſchaft iſt die Beſchaffung und Verbreitung von Telegrammen aus
der Ueberſee. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 300 000

4 Die Landbdank in Berlin erwarb in der Provinz Schleſien
von dem Rittmeiſter a. D. von Heydebrandt und der Laſa das im
Kreiſe Militſch Trachenberg belegene, ca. 3120 Morgen große Rittergut
Protſch. Das Gut liegt ca. 7 Km von der Kreis und Garniſonſtadt
Militſch entfernt und beſitzt an induſtriellen Anlagen eine Brennerei
und eine Ringofenziegelei.

B. C. Deutſchlands Außenhandel. Nach den Ermittelungen
des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts ſtellte ſich die Einfuhr nach
Deutſchland in der Zeit vom 1. bis 20. September von Eiſenerzen
auf 808 805 D.-3., Steinkohlen 2 806 968 D. -3., Braunkohlen
1723 911 D.-3., Erdöl (gereinigt) 232 857 D.-3., Roheiſen
117 856 D.-3., und die Ausfuhr aus Deutſchland von Eiſenerzen
auf 1 463 354 D.Z., Steinkohlen 5 939 703 D.-3., Roheiſen
165 589 D. -Z., Verbrauchszucker 89 908 D.-3., Kriſtallzucker
(granulierter) 56 385 D.Z., anderen Zucker (17 612) 64 033
Doppelzentner. Aus vorſtehender Aufſtellung geht hervor, daß die
Ausfuhr von Steinkohlen auch diesmal unbedeutend iſt, wenn ſie
auch gegen die vorige: Dekade einen Rückgang aufweiſt.

Portlandzementfabrik Germania in Lehrte. Die Geſell
ſchaft, die ſich noch im vergangenen Jahre einer tiefgreifenden Neu-
ordnung unterziehen mußte, wird vorausſichtlich für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr wieder eine Dividende ver
teilen können, und zwar ſind, tie die „Köln. Ztg.“ hört, 514 Proz.
in Ausſicht genommen.

Jn der in Dresden abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung der Dresdener Bank wurde die beantragte
Erhöhung des Grundkapitals um 20 Millionen Mark auf 180
Millionen Mark, ſowie die dadurch bedingte Statutenänderung ein
timmig und debattelos angenommen. Die neuen Aktien im Be

trage von 20 Millionen Mark, die vom 1. Januar 1907 ab divi-
dendenberechtigt ſind, ſind zum Kurſe von 1361 9 von einem
Konſortium übernommen worden und werden nach Eintragung
den Aktionären der Dresdener Bank zum Kurſe von 142 9 im
Verhältnis von 9600:1200 zum Bezuge angeboten.

Dresden, 26. Sept. Der Aufſichtsrat der Görlitzer
Maſchinenbau- Anſtalt und Eiſengießerei ſchlägt
eine Dividende von 8 Proz. gegen 5 Proz. i. V. vor.

Hamburg, 26. Sept. Die Dividende der Holſten-
Brauerei wird auf 10-—12 Proz. geſchätzt (i. V. 0).

Reichsbankſtelle. Am 16. Oktober wird in Cham
(Oberpfalz) eine von der Reichsbankſtelle in Nürnberg abhängige
Reichsbanknebenſtelle eröffnet werden.

Breslau, 26. Sept. Wegen rapiden Steigens der Roh
kupferpreiſe erhöhten die deutſchen Kupfer und
Meſſingwerke die Preiſe der Kupfer- und Meſſingbleche,
ſowie die der Meſſingdrähte um weitere 3

Der Aufſichtsrat der Schleſiſchen Holzinduſtrie vormals
Ruſcheweyh u. Schmidt in Langenöls beantragt für das vergangene
r die Verteilung von 10 Prozent Dividende, wie im

Dividenden von Aktiengeſellſchaften. Die Aktiengeſell
ſchaft Wehersberg, Kirſchbaum u. Co. in Solingen ver

teilt 6 Proz. Dividende (in den letzten ſechs Jahren verkeilte die
die Vogt u. Wolf

in Gütersloh 11 Proz. (im Vorjahre 7 Proz.),
GeſellBe keine Dividende), Akt.
Warſteiner Gruben- und Hüttenwerke 9 Proz (5 Proz.), die

Deutſch Amerikaniſche r ifabrik vorm. Krebs zahlt auch diesmal keine Dividende.
W. Wien, 27. September Die

Werkzeugmaſ chinen-
Oeſterreichiſch-

Ungariſche Bank hat den Wechſeldiskont von 4 auf 428 96
und den Lombardzinsfuß von 5 auf 534 9 erhöht.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 26. er. Kahn Nr. 1805, Schiffer Preiße, und

Kahn Nr. 219, Schiffer Jahn, beide mit Stückgut von Hamburg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schneidermeiſter Joſef Neumann in Bernburg. Erbgerichts

beſitzerin Lina Olga verehel. Kluge geb. Sommer in Lichten ain bei
Schandau.

Viehmärkte.
Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 27. September 1906.

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.Notterungs Viehgattung Leb.-Gew. 50kg Leb.- Preis

bezirk g. Gewicht
J. Magdeburg. Ochſen S 7 42(Kreis: Wanzleben, Bullen 600 785 42,80 40
Neuhaldensleben. Rinder u. Stiere e s 37-50Zemigſtedt. e Angem. Kühe 507--600 35,50 35gdeburg, Aſchersleben (St.), Quedlin Kälber

burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers- Maſtſchweine 135 75 70--80leben.) (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber e
Maſtlämmer

Fette Hammel S 2Angefütt. Merzſchafe

OchſenS Bullen 780 800 431) 33 35
gen, s 22Salzwedel, Oſterburg. Rinder u. Stiere 2 33 342)

Stendal Jerichow Angem. Kühe 550 600 34——35 35 368
Jerichow II.) Kälber 506545 45,60 48 40

(ca. 8--14 Tage alt)
Maſtſchweine 125--140 69 62-71
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber

Maſtlämmer S
Fette Hammel 2Angefütt. Merzſchafe

Ochſen 817 38 39 44In z Rind e 669 30 ff 30 40
g. indet u. Stiere c S SSan Süterherg, Angem. Kühe 603 33 35 36 40

Torgau, Schweinitz, Kälber e 40 50Liebenwerda, Deſſau, (ca. 14 Tage allt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 2 67,50 62
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 2 52 55Maſtlämmer S S 2Fette Hammel e SAngefütt. Merzſchafe 57 34 32 36
Ochſen e 34-42 38-41,3r c burg Bullen 600 38--42,50 36 41

(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere 500 34,6--39,31
Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 400 30--32 33,3--36
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 59--70 43--45,0 38 40

n (ca. 8--14 Tage alt)

Sang Lothehyet. ucht-Sauen u. her 150 54—6 351

Maſtlämmer S S 2Fette Hammel 50 34,5 36 e
Angefütt. Merzſchafe 48 31

V. Erfurt. Ochfen t e(Kreis: t Bullen 400 38--39 41-46
Langenſalza, Mühl- Rinder u. Stiere 500 (40,0--45,0) 40 42
Wuſen, Hytligenſtadt. Angem. Kühe 480 35,0 40,0 35--36
Sreſſchaft Wehen Kälber 60 42,5 45 46 47,6
Schleuſingen, Weißen- (ca. 8--14 Tage alt)
ſee, Ziegenrück, Gotha.) Maſtſchweine 100--125 74,6 72 78

(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber 200 250 55,5

Maſtlämmer e S eFette Hammel S 42 40 42
ſehr gut,

Magdeburg, 27. Sept.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,20--9,25.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Angefütt. Merzſchafe

650 prima 45 AC, gutfleiſchig.

Zuckerberichte

Brotraffinade l. ohne Faß 20,00.
Kryſtallzucker J. mit
Gem. Raffinade mit Sack 19,25
Gem. Melis mit Sack 18,75.

Sack

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ſtetig.

19,50. Tendenz: ruhig.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per September G, B.
Oktober 19,50G, 19,60B.
Oktober- Dezember 19,35G, 19,40B.

Tendenz
Hamburg, 27. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ſtetig.

Nov.Dez. 19,25G, 19,30B.
Januar-März 19,456G, 19,50B.
Mai 19,656G, 19,70B.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord

per September 19,75.
Oktober 19,65.
Dezember 19.30,

März 19,55.
Mai 19,70.
Auguſt 19,95.

Hamburg.

Tendenz: unregelmäßig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 27. Sept. Die auswärtigen Berichte lauten meiſt

ſchwächer, ſo daß heute auch hier die geringe Kaufluſt für Weizen
ſich etwas vorteilhafter befriedigen konnte.
Verflauun
umfangrei
wenig verändert.
Ein erheblicher Preisſturz iſt für Rüböl eingetreten infolge von
Realiſierungen.

der Stimmung für Roggen dür
Realiſierungen zurückzuführen

Die ziemlich ſtarke
fte hauptſächlich auf

ſein. Hafer war
Greifbares Getreide war nur wenig beachtet.

bieihen unsere Gescohäftsräume Folertags halber am
Sonnabend, den 29. Septemhber,

DF bis nachmittags 5 Uhr.

Brummer s Benjamin
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22/23.



Weizen per Sept. Okt. 177,50 Dez. 178,75
Mai 183,50 C.Ro g gen per Sept. n wen Okt. 161,50 Dez. 163,50
Mai 166,75 v.

Hafer per Sept. 155,25 Dez. 157,25 Mai 161,75
Mais per September 126,00 Dezember 128,00
Rüböl per September 64,70 AC, Oktober 64,70

Börſe von Berlin vom 27. Sept. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe eröffnete in abwartender Haltung ohne beſtimmte

Tendenz und bei unregelmäßiger Größeres Ge
ſchäft entwickelte ſich nur in amerikaniſchen ktien auf Grund
von New Yorker Bankierdepeſchen, bezüglich der KanadaBahn ſeien
Gerüchte verbreitet, daß die Verteilung eines 2progzentigen Bonus
in Ausſicht ſtände. Kangada Aktien r infolgedeſſen um 134
Prozent. Ruſſiſche Werte hoben ſich auf Deckungen. Auf dem
Montangktienmarkte beſſerte ſich der Hursſtand einzelner Werte im
Verlaufe, ſo namentlich von Gelſenkirchen und Harpener, angeblich
auf Käufe einer Großbank. 25 en ſtellten ſich Bochumer vorüber
gehend etwas ſchwächer. Deutſch Luxemburger gewannen 134 Proz.
des geſtrigen Verluſtes wieder zurück. Die Nichterhöhung der
Londoner Bankrate wirkte im ſpäteren Verlaufe auf die Geſamt
haltung günſtig ein. Amerikaniſche Bahnen waren weiter lebhaft,
namentlich KangadaAktien. Geld auf einige Tage über Ultimo
62—-7 Prozent. Das Geſchäft blieb ſtill. Kreditaktien erfuhren
auf Wien eine beträchtliche Steigerung. Privatdiskont 426 Proz.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 27. September. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jnfolge
des herannahenden Quartalswechſels verlief das Geſchäft ruhig, doch
konnten feine Qualitäten zu unveränderten Preiſen geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 126--128 .4

J do. 120 125II do. 115--119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Chile-Salpeter. 26. September 1906.
Hamburg 11,40 loko Hamburg 11,75 c Februar
Magdeburg 11,60 C. Magdeburg 11,95 C. März 1907.

Februar-März 1908: 11,35 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Sept. Preis pro 100 Kilo 7,90 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Tages Man erichte,

RNew-York, 26. Sept., 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Sept.)
wolle- Preis in NewYork 9,60 (9,60), Lieferung Nov. 9,03

Warenbericht.
Baum

8,92), Lieferung Jan. 9,23 (9,17), in New Orleans 916
9 Petrolkeum, Standard white in NewYork 7,50 (7,60),

in hiladelphie 7,45 (7,46), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,68 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45 (9,45), Rohe Brothers 9,60 (9,60), Mais*) per
Sept. 86 (66 Dez. 52 (52X), Mai 50 (50 Wei zens*)
roter Winterweizen loco 80 (80 Weizen ver Sept.
79 (7 per Okt. er Dez. 82 (82 perMai 84 (85), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (88 Rio Ne. 7 perOkt. 6,40 (6,40), per Dez. 6,60 (6,55), Mehl, Spring Wheat
elears 3,20 (3,20), Zucker 3 (3 Zinn 40,85-40,95
(40,37 40,90), Kupfer 19,75--20,00 (19,75--20,00).

Tendenz Mais: ſchwächer.
e*) Tendenz Weizen: behauptet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. September.

Wetterbericht vom 27. September, morgens 5 Uhr.
Ein Zurückweichen des „Hoch“ nach dem Weſten des Erdteils
hat ſtattgefunden. Obwohl überall in Deutſchland der Baro
meterſtand ein hoher iſt, herrſcht doch daſelbſt relativ niederer
Druck, und unter Einfluß desſelben iſt das Wetter meiſt trübe
und teilweiſe r ür die nächſten Tage erwarten wir
nur eine ſehr allmähliche Beſſerung des Wetters.

Vorausſichtliches Wetteram 28. September Wechſelnd
bewölktes, kühles Wetter mit Regenſchauern, weiter nach Weſten
hin jedoch vorwiegend trocken und teilweiſe heiter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. September: Kühles
Wetter. Nacht vielfach heiter, kalt, Reif, Tag wolkiger ohne
weſentliche Niederſchläge.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
28. September: Mäßige weſtliche Winde, vielfach neblig, meiſt trocken,
etwas wärmer.

VGGOlOPO)S S. SB=ZSA—KSS99Is9SS=WHBGSAG——S—S——Oeè—GG SeeKursnotierungen der Berliner Börse vom 27. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint

in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse.
Privatdiskont 492 90.

Eisenbahn- Aktien

Deutsche Eisenb. B. G. 112,6000
Halle-Hettstedt e III 97.75lübeck-Büchen III III B 192,250
Schantungbahn 105,306

Amsteraam un I68,70 Elektrische Hochbahn 127,1006Brüssel Grosse Berliner Straßenbahn 184,76
Italien e e e e wegt d Franzosen ult
Kopenhagen 09 IIIIIIIIIIIII Lombarden ult. *2222 eLondon Canada-Pazific ab. 181,76NMew-Vork vista GotthardbahnParis kurz ltalien. Meridionalhahn 160,3081,10b6 do. Mittelmeerbahn

Luxemb. Prinz Heinrichbahn 144,75
Westsirilianische Eisenbahn

Pisenbahn- Obligationen

490 Nordhausen-Wernigerode.

Wien

Rio de Janeiro auf London

Geldsorten,

Sovereigns mee20 Francs-Stücke IIIIIIIIIIIIII
Amerikanische NMoten

Belgische do.
Eisenbahn-Prioritäten.

90 Böhm. Hordb. Gold Obl.
Dux- Prager do.

90 Oesterr. Gold Pr. 100,00
60 90 Südöstr. Lombarden Pr.

96 wang. Dombrowo Pr. 82,10b
Moskau Rjäsan Pr.
Transkaukasische 5. Pr- 60,206
Wladikawkas 1897 Pr.
Anatolier 1. Pr.

Dänische do.
Englische do
französische

Holföndische do. 168, 70
ltalienische do.
Oesterreichische do.

Russische do.
Fchweizer do.

Deutsche Anleihen
32 96 Deutsche Reichs- Anleihe 95,30b
3 90 do. do.

0 e d i

d C

III

III

e 2165,30
e

isend.

Mittelmeer Pr. 100,80
Port. kisenb. Obl. 1886.

3 90 do 90 Süd. ltal. Eis. Obl.do. ult.
32 90 Preubisehe Staats-Anleihe NMorth.-Pat. Pr. Lien.39 do. do n 8e,60b S. Louis u. S. Fri. Raf. 1951.. 88,60

2J0 a. le t.32 9 al en Iöoe er. iz 7.60 Sehiffahrts-Aktien.
o.r W n mm mr rer ſie Wo9t5-Anl. v. 1602 Horädeutscher lioyd 126,90390 Bremer Staats-Anl, v. 1002

490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 Bank-Aktien.
Ber isch-Märk, Elderfeld.3 90 do. 1896 1905p 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91

Berſioer Handelsgesellschaft

do Hypotd.-Bank lit. B. 169,10d0

3

37 do. St.-Anl. v. 86, 97/02

re i r 134 armsfädtar Bank Markst.38 7 u eszauer iandes-Bank 113,6003 P 1898 3 I. 7 Deutsche Bank 238, 40z 1600 m. 7 do. UVebersee-Banke m 1886 i eonv. S Aisonto-Kommanäit-Ant. [188, ob
z z 922 5555 Dresänor Benk uMagdeburger 1801, uncenv. 1910 101, 900 kEsrener reif 163, 806

e Goſhaer ürandireäif-dani 160.4062 e r r m 77 Teipziger Äreditanstalt22 32 München 1908 96,20b0jfagäeburger denkverein 133,000
312 90 Naumburg 1897/1900 onv. oobo315 b Weimar 1888 witt Nit ch e 37eldeutsche Rredit-Bank 74 90 Wormser Stadt-Anl. [100, 40b0 jſanfonalbant für Deutschland. 128, 76b6

Oesterr. Rredit- Anstalt ult, 211,20
Petersburger Diskonto-Bank. 168,60
Preudische Boden-Hredit-Bank 165, 000

do. TLentral-Boden- Kredit 195,50B

feicisbank 1657.1006Russlsche Bank f. ausw. Handel 133,26
Süchsische Bank 144, 10A. Schaaffhaus. Bankverein 169. 2500
Schlesischer Bankverein 168, 1006
Wiener Bankverein

J O 0S
S

a WS
2.

r

en

S
e e

3 90
30 Söächsische Staats-Rente

Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29
392 90 Apolda 1895 98, 20b0

Pfandbriefe.
4 90 landschaftl. Tentr.-Pfbr.

372 90 lo. do.3 96 do. do. 84,7004 90 Sächsische Landsch.-Pfdbr. e 103,006
312 90 lao. do.
3 90 do. do.

Ausländische Staatspapiere.
5 90 Chinesen 1896 gr. 101, 10
492 90 do. 1898
1,30 Griechen con.

1,75 do. Monopol 58, 751,60 do. Gold IIIIIIIIIIII 51,756
4 96 ltaliener Rente

5 90 Mexikaner r. 101,00B
490 Oesterreich. Goldremte

4 90 do. Kronenrente
41 90 da. FSilberrente

Brauerei-Aktien.
Patzenhbofer e 258.90Schultheits 282,60b6Leipziger Brauerel Riebeck 209,760
Vereinsbr. Artern 107,756

Industrie-Papiere.
Akkumulatoren- Fabrik. IIIIIIIIII 210,00d0

1 ö Aktien-bes. t. Anilinfabdt. 380,00802 do. Papierrente Algemeine Elektriz.-Gesellschaft 212, 00b6
340 Portagiesen unif. 3. Anglo-Kontinental-Guano 117,400520 Rumänen aneort. aAntanuthe ſelennens 117 b
44 do. 1890 Askania, chem. Fabrik e 163 00Bdo. 1898 IIIIIIIILI Baer Stein Met I IIIIIIIII490 Russen 1880 IIIIIIIIIIIII Baroper Woliwerk.2 Be mann Elektr. III 314,7500.-Anb. NMaschinenfabt. 212,60b0

Berliner Elektrizitsts- Werke [198, 10b0
do. HMasch. Schuran. 246,60b0

Bismarckhütte 330,5000Bliesenbach V.-AM. 64,600
Bochamer Gabstabl 243,90
Braunschw. Kohl. St.-Pr. 279., 500
Boderas 128,660b0Butzke Co., NMetall 103,
Chem. fadrik Buckao LIIIIIIIIIIIIIIN 216,76B
Concordis Berg. 3

40 Wpanſer gr.
490 Türken Admin.-Anl.

Türkenlose 400 Fr. 146, 90
490 Ungar. Gold gr. 94.76
490 o. Kronen
32 9 do. Staatsrente 97 IIIIIIIII 84,000
390 (o. kiser. Th. Anl.690 Buenos-Aires

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.,, Bitterfeld, Delitaseh, Filenburg,

Conzolidation Schalke Oberschl. KokrwerkeCotthuser Masch. 120,50B Orenstein Koppel en
Cröllwitrer Papierfabrik 245,266 Phönix h. 215.6060re Gas 191,00 Rhein Hat 327.0006Ptrch- ine Werkzeug Rhein. Stahlwerke. 200,6006o. luremb. V.- M. 215. 7560 Riebeck Montanw. 208,006Deuteche Gasglühlicht 241,76 Rombacher Hütte 212.00d0

do. Vedherreeische El.-Ges. [158, 50b0 Rositrer Braunkohlen 235.0080
do. Waffen u. Mun. 293, 50b0 136.,26bBDonnersmarck-Hütte konv. 265 2500 Söüchs.-Dortmunder Union lit. C. 84,0060 ar un 126006

Dortmunder Union lit. D. 108, 2500 Saline Salzuagen 108.100
Dynamit-Trust. 173,2606 Sangerhäuser NMeasch. 226.25küenborger iaſtun 118.000 Schalrer Oruden e gehe
kintrocht. Bergw. 346,500 5chering, Chem. fabr. 292.5060
klektra Dresden 79,606 5chles. Bergb. Tink. 460.1006Elekitr. Vntern. Zürich Schles. Porti. Zement, 502 75
Eschweiler Bergw. e 252. 00 b ſSchuckert, Elektr. 127.,7560krit 0. win v i h 160,00b0 Schulz-Knaudt e 166.500
c r. l elm Pr.-Akt. Siemens Glashütten 258,75z e 226,506 Ftatf. Chem. Fabrik 141.0003 u in 224,60b0 Stettin-Bredower Portl. Dement 174,65096
v a 7 e 87.80 J Ftett. Vulkan 276,2566d. o. St.-Pr. 2 III 106. 10b0 Stobwasser Lt. g l III 24 89b0

Gesellechaft f. elektr. Untern. 141. 00dG FStolberg. Zinkh. neug. 180.750
Glauziger Zuckerfadris 132,5000 Sudendurger NMasch. 120 2600
Greppiner Werke 164,760
Hallesche Maschinen 404,00

Thale, kisenh. St.-Pr. IIIIIIIIIIIII 137,5066
Hannorv. Bauges. St. Pr. 0. do. J 141,90Thäringer Salinen

9 60.260n St.-Pr. A. u. B. 370,00d0 Wegelin 4 Hübner, Nasch. 153.50b0
ener o 214,70 Ferſeregelner Alkali. 227. 60b0Harimann sächs. Maschinenfabr. 133 106 esif. öraht-Ind. 214.00b0

Harzer A. U. IIIIIIIIIIIIIIIIIHape kis. U. h 216,40 Stahl 123.50b6Wittener Gubstahl III 173,2560
e 182,00d6 en. 2e9eeesese e 85,00b0es. T urm-Revier o 143,00b0Aprage ine c Leitzer Maschinenfadr. 229.250
Hözch, kisen a. Stahl 238. 00bBJaent III 92,60bB Schluss-Kurse.
Kabla Porzellan e 473, 00b0 Tendenz ztill.Raliwerte Aschertleben LIIIIIIIIIIIIIIII 162 75
aftowitzer dergdan. 199,80 Kreditaktien 211,40Rölner Bergwer e e 440,000 Berl. Handelsgesellschaft 173,70
König Wibeim abg. 286. 60 Darm:tädter Bank 139.75
ördisdorier Todteriabrit 176,50d0 Dertzcte Bant 732.00
Aytfüüoserünte 247.00 Diskonte-Kommandit 183.75
Labmeyer à Co. 140,600 Dresdner Bank 159.30Iepp, rrües. 2900006 Hationalbank für Deutschland 129.10
Lairihiiie. 247 90 Peuterr. Ltaat bahn las 10Leopolds rube kdderitz. e 119,70b0 Oesterr. Siidbabn e 37.25
Ieopoläsbelſ. 76.0006 Halien. Mittalmeerbahn 161,00o. J 19,506 3 90 Reichsanleihe ehe 86,60l. läwe 4& Co. e 277,60 Bochumer Gudstahl. 243,75
Haichigenfabrit Buctan [148, 000 Deutsch-Luzentb. e. 215.70
NMathildenhütte rer Dorimunder Union-C. 84,50enden à Schwerte Pr. -Att. [11770b0 laurabüne t 248,00
Rilowicer Eiten 144, 60 Konzolidation aNMöülheim Bergw. 188,00d0 Gelsenkirchener Bergwerk 224 00
ſſene dod.-Aſt.-Ges. 134500 Harpener 214,60fiederl. obienn. 176 7 Berl. Stratenbabn 184.50Nordstern Steinkoblen e 222,00b0 Hamburger Pakettahrt e 159,90
Oberschl. kisenb.-Bed.. 141, 60bB Norddeutscher Uoyd o 127,25

do. E.-Ind.-Karo-H.. h 132,00b6 Dyaamh-Trunt e e 174,25

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 27. Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseſi Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende x 19053 96 Fächzizche Rente 86,400 ziger Hypothetendank 7 I144,006
3 do. Staatanl.. 99,90B Stritdie Bank 6 6 1134 60B3 Laiprig. Stadtanleitel 97,756 Sädsische Bod.-Rred.-Anst. 7. 7. 148,766
352 99 (0. do. 1804 97,750 Grete Leipziger Strabenbahn 752 83 184,25B
49 Cröllw. Papierfabr. Obl.) ünilesche Stradendabn 4i4 614 136,60B
4 9 Hall. Strabenbahn Odli.! 100,50B Leipziger Elektr. Stradendahn 35 4 1106,250
4 96 Hanf. Gewert. 0. 3. I. 101,006 Altenburger Akt. Brauerei 11 (9 1174,006
4 do. do. 1893 100,700 Cröllwitzer Papiertabrik 1656 14
4 do. do. 1897 101,000 Dörstew.-Rattmannsd. St. 25 357,90B
4 do. do. 1902 102000 do. (lo. Vor 6 6 99,90B4 9 Teitrer Parafftin Obl.) 100,766 Claatiger Zuckerfabrik 28 1133,60B
33 A. D. Rr.-Anst. Pfdbr.. 98,600 Hallesche Zockerraffinerie
4 do. (o. 101,606 (alte und neue) 25 I146,9064 v r zig Kördiszderfer Iuctertabrik 9 734 178,90Bunkdb. bis 1914) 102,760 Leipriger Baumwollspinnar. 14 16 269,90B
32 90 Kommunglbant für Leipriger Bierbrauerei Riebeck 100 (10 208,009

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 98,250 Leipziger Elektrizitätswerte 67101 141,000
4 90 Kommaunalbank für Leipziger e 7 10 1176,00BKönigr. Sachs. Anl.- Schein 102,250 Leipziger Malrfabr. Schheudhtz! 7 3 1126 00B

Mansfelder Kure 40 80. 129560
Aktien Haumborger Braonkohlen [11 12 1209,900

Portland Cementfabrik Halle 15 1120,000
Andig-Teplitrer E. s II 248,600 Stöhr Co., Kammgarasp. 56 10 1171,900
Bönm. Herdbahbn 5 651/,123,000 Thüringer 62: 15 16 301,250Buzätiehrader kb. U. A. 122 re 286,00d0 Tittel &Kräger, Wollgarafabrit 2 1 I114000n. ſ13 ſu2 286.000 Warnhan lanngan ſo. 9 8 s s06

Dautschb Kred.-Aan. Zeitrer Paraffin 10 11 181,00B
alte ans neug) 83] 9 174,2500 Süchs. Emaillierwerke

Rreät- a. Spardank Leiptig O 6 112,006 vorm. Gnüchte 6 8 1146,900
Tendent: ziemlich ken

cm

ehte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.
Berlin, 27. Sept. Zum zweiten Direktor der preußiſchen

Stagatsarchive iſt als Nachfolger des verſtorbenen Geheimrats
Dr. Sattler der bisherige Geheime Staatsarchivar Dr. P aul
Bailleu ernannt worden.

DieHamburg, 27. Sept. Getreideakkord-
arbeiter haben heute morgen den Arbeitsnachweis der
Hamburger Reeder anerkannt. Die Arbeit iſt überall wieder
aufgenommen worden. Wie verlautet, iſt dieſer Beſchluß er
folgt, nachdem die Reeder gedroht hatten, daß alle Hafen
arbeiter ausgeſperrt würden wenn nicht unverzüglich die
Anerkennung der Benutzung des Arbeitsnachweiſes ſeitens
der Getreideakkordarbeiter erfolge.

Braunſchweig, 27. Sept. Die 7. Tag un gfür Denk
malspflege iſt heute mit einer Begrüßungsanſprache
des Vorſitzenden, Geheimrats Dr. v. Oechelhäuſer (Karls-
ruhe) und mit Anſprachen von Vertretern der Behörden und
Vereine eröffnet worden.

Homburg v. d. H., 27. Sept. Der deutſche Geſandte in
Santiago v. Reichenau und der Legationsrat bei der Ge
andſchaft in Bukareſt v. Brüning waren geſtern beim
ürſten und der Fürſtin v. Bülow zum Frühſtück geladen.

Frankfurt a. M., 27. Sept. Die internationale Konferenz
für Krebsforſchung beſchloß die Begründung einer inter-
nationalen Vereinigung zur Bekämpfung der
Krebskrankheit.Kattowitz, 27. Sept. (Amtliche Meldung.) Beim Be
ſteigen eines fahrenden Zuges glitt geſtern auf der Station
Friedensgrube der Eiſenbahnſekretär Schr am m aus Katto-
witz aus und geriet mit dem linken Bein unter die Räder,
wobei der Fuß abgetrennt wurde. Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus nach Kattowitz gebracht und verſtarb heute
morgen infolge des Blutverluſtes.

Peſt, 27. Sept. Der Unterrichtsminiſter Graf Apponyi gab
geſtern zu Ehren der Mitglieder des hier tagenden internatio-
nalen geodätiſchen Kongreſſes ein Feſteſſen, bei dem der Miniſter
einen Trinkſpruch auf die Gäſte ausbrachte.

Bern, 27. Sept. Nach dem „Bündener Tgbl.“ ließen ſich
zwölf Mädchen und Frauen vom 60 jährigen Meßner den
nackten Leib peitſchen und Blut abzapfen, weil ſie glaubten,
dies geſchehe zu ihrem und anderer Seelenheil ſowie zu dem
Verſtorbener. z dieſer Behandlung hatte der Meßner die
jungen Weiber durch gefälſchte Briefe, die er von einem an
geſehenen bündneriſchen Geiſtlichen erhalten haben wollte, ſo
wie durch mündliches Zureden bewogen. Der Meßner befindet
ſich in Haft.

Paris, 27. September. Aus Breſſt wird berichtet: Jm
Bengalhafen iſt geſtern eine Feuersbrunſt ausgebrochen,
welche großen Schaden anrichtete. Truppen und Matroſen
mußten zur Löſchung des Feuers aufgeboten werden. Eine
en waren die Material- und Pulvermagazine bedroht,
odaß umfaſſende Maßnahmen zu ihrem Schutze getroffen

werden mußten. Das Feuer iſt an zwei verſchiedenen Stellen
ausgebrochen, welche fünfzig Meter auseinanderlagen. Die
öffentliche Meinung beſchuldigt einen ſchwachſinnigen Einwohner
der Brandſtiftung.

Toulouſe, 27. Sept. Unter den Mannſchaften von fünf
Kriegsſchiffen iſt, wahrſcheinlich infolge des Genuſſes von
ſchlechten Trinkwaſſer, eine Ruhrepidemie ausgbrochen.
Drei Matroſen des Panzerſchiffes „Jena“ ſind bereits der
Krankheit erlegen.

Petersburg, 27. September. Jn dem Hauſe Jeliſſejew am
NewskyProſpekt, in dem ſich die RuſſiſchChineſiſche Bank be-
findet, brach heute morgen 4 Uhr Feuer aus, das auch auf
das Archiv der Bank überſprang. Der Brand wurde bald
gelöſcht. Die Bücher, Dokumente und Wertpapiere ſind unbe-
ſchädigt geblieben.

Odeſſa, 27. Sept. Eine allgemeine Studentenverſammlung
beſchloß, nachdem die anderthalbjährige Sperrung der Uni-
verſität aufgehoben iſt, die politiſche Organiſalion der Studenten
wieder aufzunehmen. Die Verſammlungsfreiheit iſt den Studenten
von der Regierung garantiert.

Riga, 27. Sept. Geſtern abend wurde abermals eine
Bombe gegen einen Straßenbahnwagen geſchleudert, die
aber nur einen Pfoſten zerſchmetterte. Der Urheber der
voraufgegangenen Bombenexploſion iſt ſtandrechtlich zum
Tode verurteilt worden.

London, 27. Sept. Wie die Times“ aus Montevideo
meldet, hat der Finanzminiſter dem Parlamente den Rechnungs-
abſchluß für das abgelaufene Rechnungsjahr vorgelegt, wonach
ſich ein Ueberſchuß von 100 000 Pfund Sterling ergibt. Ein

Ueberſchuß wird auch für die Februarabrechnung in
usſicht geſtellt.

Buenos Aires, 27. Sept. „La Nacion“ meldet aus
Aſuncion, daß General Benigno Ferreyra zum Präſi-
denten der Republik Paraguay und Emilio Gonzales
Navera zum Vizepräſidenten gewählt worden iſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 27. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

u Nach Anrage gebe frage ehotAdler Aktien volle 38490 Heldburg- Aktien 9396
Adler- Aktien 60 84 Helädrungen l und ll, je 2825 2900Adelfiglüdt, abgest. Ant. 160 180 Hermann 800 850
Aeranderihall 7950 8200 immentole 2075 2150e. 7350 7450 Johannes 700 5800Bizmarckshall- Aktien 709 e T75 Krügershall volle 90
Larletund 9150 9300 Krügershall 50 90 909Centrum pflicht. 1250 1300 Kealferhanl 375 425Desdemona 5800 6150 Heu-Blelcherode-Artien 1059 11020
Bentiche Kali-Aktien 1365142 Mordhaasener Kali-Aktien,
Deutschland. 35100 65150 kleine637 6475 Nordhausener Kali-Aktien,

miſjeaball 690 725 volls 112Friedrichshall 1409 142 Keichen nen. 360Glückauf-Sondershauten 18200 18400 Sachsen-Weimar 1250 1300
Grostharzog von Sachten 6300 6600 Saſzderhelden 350 400
Sünden 438650 4925 Segtneg 3925 4000Uannor. Rall-Aktien 7690 8090 Schiefernaute 1475 1500ans -Möoerderg 3350 Westersode T THattort- Aktien Johe l 659068

Tendenz: geschäftslos

An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlös ung von Conpons., Ver-zinsung von Geldeinlagenm, Conto-Corrent- u. Wecnzel. VerLerz ete.

Feiertagshalber den 29. September bisSonnabend, 5 Uhr nachmittags

geschlossen. S perialhans Für Kinder Bedarfeartikel, Welee waren u. Wasote.
Geschw. Jüdlel.

101 Leipziger Strasse 101,
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Süssmilchs
Walhalla Theater.

Indem ich dem w. Publikum der Stadt Halle und Umgegend
meinen Dank ausspreche für das mir bis jetzt in so reichem
Masse bewiesene Woblwollen, mache ich hierdurch die ergebene
Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage, den jetzigen Zeit-
verhältnissen Rechnung tragend, eine weitere Neuerung und zwar

Vorverkauf zu ermässigten Preisen
eingeführt habe. Diese Preise delaufen sich auf
Saal 50 Pfg. num. Rang 1,80 M.

Loge 1,75 H. tat S i mettgtoner
und sind diese Billetts bei folgenden Firmen zu hbaben:
Krüger Oberbeok, Gr. Stein- Paul Drietehen, Wörmlitzer-

strasse 1 u. 2. strasse 109,Max Wussow, Gr. Steinstr. 17, Karl Weber, Priftstr. 1,
Emil Müller, Gr. Stein-, Ecke Karl Hennicke Nachf., Grosse

Zinksgartenstrasse, Steinstr. 85,
franz Pennemann, Gr. Ulrichstr. 9, Riohard Heinze, Gr. Steinstr. 34,
M. Bär, Gr. Ulrichstr. (an der Richard Heinze, Gr. Steinstr. 71.

Rabattkasse), Richard Heinze, Gr. Ulrichstr. 40,
Otto Ifland, Gr. Steinstr. 9, Max Sohulz, Gr. Ulrichstr. 35,
Steinbrecher Iasper, Markt, Steinbrecher Iasper, Scharren-

Eeke Leipzigerstrasse, strasse 1,
Max Thümmel, Magdeburger-, Otto Arndt, Leipzigerstr. 33.

Ecke Bahnhofstrasso (Hotel Hermann Baarmann, Poststr. 18,
EPuropa), Carl Bleichrodt, Geiststr. 19,

Ludolf Kummer, Landwehr-, I. Bartholemy, Reilstr. 134,
Herm. Schmidt, Reilstr. 111,
Joh. Rothe, Ludw. Wucherer-

strasse 69,
R. Wollweher, Steinweg 38,
Richard Thiele, Steinweg 1,

Peke Lindenstrasse.
Bruno Wiesner, Gr. Ulrichstr. 51,
Gustav Vietzke, Geiststr, 43,
J. L. Heise, Bernburgerstr. 16,
Robert Hoffrichter, Gütchenstr.,

Eeke Ludw. Wucheroerstr., lulius Wiedemann, Schmeerstr. 4,
Emil Bock, Kl. Ulrichstr. 1, Paul Grimm, Mühlweg 22.

Um recht regen Gebrauch dieser Vergünstigung vittet
Georg Süssmilech, Direktor und Eigentümer.

S e eG e

chschule für Musil«e,
zugleich Theaterschule für Oper und Schauspiel, Grosse Ulrichstr. 36.

Die Kurse für vollständige Ausbildung von Künstlern, Lehrern
und Dilettanten in allen Instrumental- u. Vokalfächern, Theorie und
Musikgeschichte in Klassen- und Einzelunterricht beginnen am 1. und
15. Oktober. Der Unterricht wird nach bewähbrtesten Methoden von
9 anerkannten, akademisch gebildeten Lehrern erteilt. Die Kurse für
Rede- und Vortragskunst, namentlich empfohlen für Theologen, Juristen,
Lehrer und Berufsredner aller Art (Sondorklassen für Oper- u. Schau-
spieleleven), sind einem berühmten Bühnenkünstler übertragen worden.
In der Vorschule werden Kinder vom 8. Jahre an angenommen.
Geschwistern und wenig Bemittelten besondere Preisermässigung.

Ein Piqueur R.
Nachdem l. u. 2. Aktelängere Pauſen.

I Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Prospekte und Lehrerverzeichnis im Sekretariat zur Binsicht. [2907
Direktor Vitalis Dreszer, Sprechzeit 11 12, 2—3.

vorgeſehen.
jeder Serie 3, 5 und 10 Mark

ergebenſt eingeladen.

zu haben.

Der Vorſtand des Neuen

Das III. grosse Preis-Skatturnier
des Neuen Halleschen Skat- Vereins

findet am 30. September, 7., 10. u. 14. Oktober d. Js.,
nachm. 24, 5 und 8 Uhr im „Auguſte-Viktoria-Saale“ des
„Hotel Kaiſer Wilhelm“, Halle a. S., Bernburgerſtr. 12/13,
ſtatt. Es wird nach den Vorſchriften der Deutſchen Skat- Ordnung
(Altenburger Berechnung mit Farbenreizen), und zwar um die

Pfg. geſpielt. Bei einer Beſetzung von nur 80 Tiſchen ſind
Preiſe in Höhe von 500, 300, 200, 150, 100 Mark uſw. und
außerdem 60 Sonderpreiſe im Geſamtbetrage von zirka 1080 Mark

Auf 276 und mehr Gewinnpunkte werden nach

nehmerkarte koſtet 3 Mark. Alle Skater von nah und fern werden
zu dieſem außerordentlich chancenreichen Skatturnier hierdurch

Die Skatturnierbedingungen ſind bei dem Unterzeicuer

Halle a. S., den 16. September 1906.
Halleſchen Skatvereins.

E. Beck, I. Vorſitzender, Halle a. S., Pfälzerſtraße 11, I.
eeeeeeeeeeeerneeeeeec J e 2 S S S

ſofort ausgezahlt. Die Teil-

2714

S e re r r arm ehe eKlause St. Lucas
wird als besseres Lokal wieder eröffnet.

m Tanz Unterricht.Der erſte Winterkurfus meines Tanz- Unterrichts nebſt Anleitung
über Körperhaltung und Umgangsformen b innt Dienstag, dene23. Oktober in den „Kaiſerſälen“. Jm Veſiß ſämtlicher neuen
Tänze.
meiner Wohnung bereit.

Hermann Wipplin
Zur Annahme gefälliger Anmeldungen bin ich jederzeit in

ger, Tanuzlehrer an der Ober
realſchule Delitzſch,

[2921Forſterſtraße 50, I. Et.

i hBruno Heydrich's
Konservatorium für Musjk u. Theater,

I. Hallesches Konservatorium.
Freitag, den 28. Sept., abends 8 Uhr

im Theater des „Wintergarten“:
Opernabend in Kostümen.

Programm
2. Akt „lIoseph“ von Möéhul,
Szenen aus „Undine“ von Lortzing,
1. Akt aus „Das Nachtlager von

Granada“ von Kreutzer.
Mitwirkende Damen Margarete

von Mittelstaedt, Frida Meyer
Herren Robert Ganz, Siegfried
Schelper, ConstantinMüllerhomann,
Hugo Bergholz, Richard Karfshofer,
Ernst Sohache, Fritz Volkmann,
Paul Becker, der Konservatoriums-
chor. Orchester: die Kapolle d.
Füs.-Regts. Generalfeldmarschall
Graf Blumenthal Nr. 36. [2825

Leitung: Direktor Bruno Heydriech.
Eintrittskarten: I. Reihen 1,55 Mk.,

II. Platz 1,05

III. 965sind ab Montag nachmittag im
Konservatoriuw, Poststrasso, sowie
in den Hofmusikalienhandlungen
Koch und Hothan zu haben.

Loolog S arten
[2926

Freitag, den 28. Septbr.
Ar. IBlitär-LKonzert,

ausgeführt vom
Orcheſter des Juf.Regts. Nr. 36.

Leitung: Herr Kgl. Muſikdir.
o. Wiegert.

Anf. 3x Uhr. Ende 6 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
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Auswärtige Theater.
Freitag, den 28. Sept. 1906.

g (Neues Theater): Hans
etling.Leipzig (ltes Theater): Zapfen

ſtreich.
Erfurt (Stadt Theater): Der

fliegende Holländer.

Französisch
erteilt gründlich MIle. Favargor,

Brelteetrasee (6, ([2330

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 28. Sept. 1906
14. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Der Vogelhändler.
Operette in 3 Akten v. Weſt u. Held.

Muſik von Karl Zeller.
Regie: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen:

Kurfürſtin Marie A. v. Böer.
Baronin Adelaide,

Hofdame R. Laaßner.
Komteſſe Minni Elſe Seidel.
Baron Weps,kurfürſt

licher Wald- und
Wildmeiſter Fritz Berend.

Graf Stanislaus,
Gardeoffizier, ſein
Neffe FF. Gruſelli.von Scharnagel,

O. BrodowskiKammerherr
Süffle Pro Theo Raven.

Würmchen J feſſoren K. Stahlberg.
Adam, Vogelhändler

aus Tyrol A. Landory.
Die Briefchriſtel G. Klerwin.

n A. Aumann.
mmerenz, ſeine
Tochter A. Ambetg.

Irad Nebel, Wirtin Wenzlawsky.
ette, Kellnerin Elly Naß.uendel, Hoflakai K. Kurzvach.

Sr. Tyoler h ſie.
G. Steinegg.

Gemeinde Lüttjoham.
Ausſchüſſe F. Amberg.

Paul Jungk.
Kerbs.

Zwilling
Keller
Weinleber

Ende 11 Uhr. [2900

Sonnabend, d. 29. Sept. 1906
15. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Schülerkarten an der Abendkaſſe.

Parkett 1,10 Mk.
Die Nibelungen.

[2904

Wohlgeſchmack und Preiswürdigkeit werben ihm ſtetig neue Freunde.
z. Verk. unſ. beAgent geſ. h 3harr,

Vergüt. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Suche 1 tücht. Verwalter
bei 600 Mk. Gehalt, 1 Hof- und
Feldverwalter bei 450 Mk. Geh.,
3 Verwalter bei 400 Mk. Geh.,
5 Verwalter bei 300--360 Mark
Gehalt, 3 Eleven zur Erlernung
der Wirtſchaft. Bimmneweiss, 3nh.

Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 9, I.

Aufſeher.
Zum Frühjahr 1907 ſuche ich

energiſchen Aufſeher fürs0 fremde
Leute bei hohem Gehalt. Derſelbe
muß die Leute anwerben und
polniſch ſprechen oder ſich gut ver
ſtändigen können. Nur ſolche
mit langjährigen Zeugniſſen von
größeren Rübenwirtſchaften werden
berückſichtigt. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind ein-

zuſenden. (2821C. A. Schoeh,Zuckerfabrik Königsaue,
Bez. Magdeburg.

nd d dSechs verh. u. ein led. Ober-
ſchweizer, 23 led. Freiſchweizer,
Unterſchweizer u. Lehrburſchen
ſtellt noch für ſofort u. 1. Okt. ein
Arbeitsnachweis der Land-
wirtſchaftskammer, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29. [2914

u
Freitag, den 28. Sept., Anfg. 8:
Zum letzt. M.: Böse Zungen.
Sonnnabend: Sherlock Holmes,
Abenteuer eines engl. Detektivs.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Berliner

Thalia-Enſembles
Direktion: Hermann Seohmelzer.

Nur noch wenige Tage!

Einen

Rieſen- eLacherfolg
erzielt allabendlich die Novität

und zugleich der
größte Schlager

der diesjährigen Saiſon des
Berliner „Thalia-Theaters“:

Wenn die

Bombe platt!
Schwank in 3 Akten von Kren
u. Lippſchitz. Geſangstexte
von Alfred Schönfeld.

Wuſt Paul Iinecke.

Als Gäſte: [2902
Ilaria Poreseu

Ared Kehmavov. J

ſegelbahnen,

neu renoviert, zu vergeben.
Offerten unter Z. p. 81 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (2842

Perlaugte Perſonen.

Kalibergwerk
ſucht zum baldigen Antritt einen
im Abteufen im Salz erfahrenen
älteren, tüchtigen und energiſchen

Steiger.
Angebote mit r eu. Gehaltsanſprüchen an die Exped.

d. Ztg. unter Z. t. 85. 12928
Suche zum 1. 11. einen tücht.,

alleinigen

Beamten
nicht unter 25 Jahren, in allen
Zweigen der Landwirtſchaft durch
aus erfahren. Gehaltsforderung
nebſt Zeugnisabſchriften erbeten
unter Chiffre Z. qu. 82 an die
Expedition der Hall. Zta. [2870

Zeugnisabſchriften und Gehalts-

S in dauernde Stellung geſucht.

burg erbeten.

X waltungsbureau ſofort geſucht.

Ein junger Landwirt mit
guten Empfehlungen wird zum
baldigen Antritt als [2871

2. Verwalter
geſucht auf

Domäne Pr. Börnecke,
Bez. Magdeburg.

Für ein Vorwerk von ca.600 Mrg. mit intenſivem Rübenbau

wird ein energiſcher und tüchtiger

Hofmeiſter
in mittleren Jahren zum baldigen
Antritt geſucht. Meldungen mit

anſprüchen werden unter Chiffre
A. Z. 484 an Rudolf Mosse
Magdeburg erbeten. [2853

1 verheirateter Schmied, in
Huf- u. Ochſenbeſchlag bewandert,
ſowie 1 lediger od. verheirat.
Stellmacher für ein Rittergut

Meldungen unter A. A. 485
an Rudolf Mosse, Magde-

2854

Jüngerer Schreiber
X (nicht über 17 Jahre) für Ver

Off. u. C. 8686 an Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtr. 201I, erb.

Zum ſofortigen Antritt [2937
Omnibus--Kutſcher

und Silberputzer
geſucht. Hotel Stadt Hamburg.

Tehrlingsſtelle.
X JIJrn einem r h inX Halle a. S. wird f. e. jg. Mann
X m. d. Berechtig. z. Einj. Dienſt
am 1. Okt. er. eine Stelle als
Lehrling frei. Off. u. B. w. 8887

an Rudoif Mosse, Halle S.

Lehrlings-Geſuch.
Für unſer Kolonialwaren

Groſſo Geſchäft ſuchen wir zu
baldigem Autritt und unter
günſtigen Bedingungen einen
jungen Mann mit dem Einj.
Freiw.-Zeugnis als Lehrling.

Off. u. G. 17 439 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig. [2914

Für einzeln liegendes nGut geſucht: öchin,
die gleichzeitig auch andere im
Haushalt vorkommende Haus-
arbeiten mit verſieht. Anfangs
monatl. Lohn 25 Mk. und freie
Station

Lediger Diener, der ſervieren
kann und mit Pferden umzugehen
weiß, um eventuell den Kutſcher
zu vertreten. Ged. Kavall. oder
reit. Artill. J Anfangs
monatl. Lohn 35 Mk. neben freier
Station und Livree. 820
Rittergut Hütſcheroda b. Gotha.

für Gut, woSelbſt. Mamſe Fraufehlt, ge

ſucht. Frau Anna Fleokinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [2918

Kochmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen erh. vorzügl.
Stellen dch. Pauline Fleokinger,
Stellenvermittlerin, Neun

Land-u. Stadtwirtſchafterin.

häuſer 3, Straße am Markt.

u Lernende
ſuchen wir junges Mädchen

aus achtbarer Familie.
Geschw. Jüdel, Leipzigerſtr. 101,

Perſonen Augebote.

Gebi Landwirt ſucht während
ganprane Volontärſtellung
in größerer Zuckerfabrik Mittel
deutſchlands. Gefl. Offert. unt.
Z. m. 78 an die Exped. d. Ztg.

u 22 I. Etage,8 Zimmer, Bad, Zentralheizung,
X Gas, elektr. Licht, reichl. Zu-

behör. Näh. daſ. III. Etag. [2934

Geldverkehr.
k. 800 000 à 39, 95
will ich in mehreren Poſten
auf gute Ackerhypotheken
lange Jahre unkündbar
ausleihen. Offertenpoſt-la g. D. B. 25 Naumburg a. S.

Gebildete junge Dame
X (27 Jahre alt), Waiſe, ſucht

dauernde Aufnahme in feiner
L Familie SWprn angemeſſene Ver
X gütung. Off. unt. R. d. 8850
X an Rud. Mosse, Halle a. S.

Suche für ein jung. Mädchen
vom Lande, GutsbeſitzersTochter,
in Handarbeiten und allen Zweigen
der Hauswirtſchaft vorgebildet,
zum 1. November Aufnahme in
gebildeter Familie in Halle,
wo ſie ſich unter Leitung der
Hausfrau vervollkommnen kann,
ohne er Vergütung.Familienanſchluß Bedingung. Off.
bitte unter Z. s. 84 an die
Exped. d. Ztg. [2930

Selbſt. Wirtſchaftsfräulein
ſucht 3. oder 15. Nov. Stellung
zur Führung des Haushaltes au
größerem Gute. Off. u. Z. x. 83
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Mietgeſuche.
Geſucht zu ſofort herrſchaftliche

Wohnung für ruhige Mieter.
Mindeſtes 7. Zimmer nebſt Bade-
ſtube, Burſchenſtube und ſonſtigem
Zubehör möglichſt auch kleiner
Gartenplatz. Etwaige Angebote,
möglichſt mit Wohnungsplan,
werden erbeten unter Chiffre K. H.
Stargard, Pommern, poſt-
lagernd. [2774

Vermietungen.
wittekindſtr. 4647

I. Etage, beſteh. aus 6 Räumen
nebſt allem Zubehör, zwei Balkons
und großem Garten, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Preis 900
Mark. Näheres vormittags

Blumenthalſtr. Nr. 20, II.
Vindenſtr. 13.

herrſchaftliche Wohnung mit
X Ausſicht nach dem Waiſenhaus
X garten, 6 Zimmer und Zubeh.,
an ruhige Mieter 1. 10. oder
X ſpäter zu vermieten. [2857

Ernst Hofmeister.
Moritzzwinger 17 (Poſtamt)

herrſchaftlihe Wohnung,
J. Etage, an der Neuen Promenade,
ſehr ſchön gelegen, 8 Piecen nebſt
Zubehör, 1000 Mk., 1. April 1907
zu vermieten. Näheres [2859
Gr. Steinſtr. 10, Bankgeſchäft.

herrſchaftlichex Aleſtr. 14 II. Etage,
X 1400 Mk., 1. 1. od. 1. 4. 1907
X zu verm. Näh. daſ. [2584

In aufblühender Jnduſtrieſtadt
nahe bei Halle iſt an beſter Lage ein

(ca. 27 qw) mit Zu-Lad en behör für ein feineres

Geſchäft zu vermieten. Offerten
unter B. g. 8916 an Rud.
Mosse Halle. [2856

Von der Reise
zurück.

Dr. Flemming.
Familiennachrichten.

Marie Graeb
Karl Teltz

Landwirt

Verlobte.
Halle a. S., September 1906.
Amt Friedrichrode.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heim-

ang unſeres lieben Vaters
agt herzlichen Dank

Halle a. S., Döbern,
den 25. September 1906.

H. Herold,
im Namen der Hinterbliebenen.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. Aug. Winkler, 78 Jahre,
Halle a. S.

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Charlotte Negen

born mit Herrn Eduard Frhrn.
von Fircks aus dem Hauſe
Nigranden (Fiugaiken Königs
berg). Frl. Martha Rahnefeld
mit Hrn. Erwin Kreſſe (Kayna).
d Gertrud Reitz mit Herrn
dechtsanwalt Ernſt Glatte

e FräuleinEliſabeth Schindler mit Herrn
Realſchullehrer Dr. phil. Artur
Krauſe (Meißen).

Berehelicht. Hr. Paſtor
Jſermeyer mit Frl. Eliſabeth
Gorges(Himmelsthür vor Hildes-
heim). Hr. Regierungsreferendar
Dr. Wolfgang Müller mit Frl.
Ella Credner (Leipzig). Hr.
Pfarrer Fritz Rappe mit Frl.
MathildeKöthe (Ober-Waroldern
Waldeck).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Carl Loß (Wolmirſtedt). Hrn.
Seminarlehrer R. Paſtohr
(Schleiz). Hrn. Pfarrer Köhler
(Steinbach). Hrn. Lehrer Paul
Kluge(LeipzigR.) Hrn. Hubertus
Graf von Garnier Turawa
(Turawa). Hrn. Graf Erhard
WedelGoedens (Evenburg).
Eine Tochter: Hrn. Karl
Maul (Delitzſch). Hrn. Haupt
mann doſerhi Schleswig).

Geſtorben: Hr. Hofrat Prof.
Dr. Bernhard Ritter (Weimar).
Hr. Rentier Joſeph Waymeyer
(Wittenberg). Hr. Landrat Erich
Haenel von Cronenthal (Sorau).
Hr. Privatmann Carl Ferdinand
Schlegel (Leipzig). Hr. Leutn.
Curt von Zamory (Bromberg).
Fr. Louiſe Gronau geb. SpierlingGalberſtadd. Fr. Agnes Villaret

eb. Reinhardt (Potsdam). Fr.
Juſtine Schlegel geb. Sander
(Pirkau).

unſer lieber Vater, der
Am Montag, d. 24. September verſchied zu Naumburg a. S.

Paſtor emer. Friedrich Witte.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

Wiütte, Paſtor an St. Georgen
und Frau Elisabeth geb. Gerland.

DankKsagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise der Liebe und Ver-

ehbrung beim Heimgange unseres teuren Entschblafenen, des

Rittergutsbesitzers und Oheramtmanns

Theodor Bieler
sprechen nur hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

Reinsdorf und Storkau, den 27. September 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.



Freitag 2. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 8. September 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1906
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung
wird nach wie vor das Panier nationaler Politik
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den um-
ſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten
mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen
Schutz aller unſerer produktiven Stände, ins-
beſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt
und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Jnter-
nationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie
vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationenaus
Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres
deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der
Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in faſt
allen Redaktionen der bedeutenderen Tagesblätter des Reiches
geſichert.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“
(FreitagsBeilage zur Halleſchen Zeitung) liegt in den bewährten
Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche tele-
graphiſche Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der
Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragender
Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt ſchnelle und zuverläſſige
Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn-
und Auslandes Marktberichte, Tagesmeldungen über den
Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſen-
und Weltlage; der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher
vergrößert worden und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen
der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntags
blatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihen
folge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung
gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1906.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eingang Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

h h h h h h

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 26. Sept. Verſchiedene s.) Die Verhandlungen

der hieſigen Gemeinde mit der konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft
wegen des Anſchluſſes der Gemeinde Nietleben an deren Starkſtrom
zentrale ſind eingeſtellt worden, da für das Projekt von den anderen
in Frage Kommenden zu wenig Jntereſſe und Entgegenkommen gezeigt
wurde und die notwendige Vergrößerung der vorhandenen Zentrale bei
Anſchluß von Nietleben allein nicht opportun erſcheint. Die hieſige
Bahnhofsreſtauration iſt vom 1. Januar 1907 ab anderweitig
zu verpachten.

S Ouerfurt, 26. Sept. (Prinzenjagd. Wohl
tätigkeitsvorſtellung. Poſthaltereiwechſel.

Pflaumen. Fabvikenanfang. Polizeiliche Verordnung. Tod.) Se. Königl. Hoheit Prin z
Adalbert von Preußen erlegte geſtern abend im Ziegelrodaer
Forſte einen feiſten Zwölfender. Auf Anregung der Frau Land-
rat Weidlich fand geſtern abend im vollbeſetzten Saale des Hotels
„Zur Sonne“ hier ein Unterhaltungsabend ſtatt, deſſen Ertrag für
die hieſige Kinderbewahranſtalt beſtimmt iſt. Die Mit-
wirkenden waren aus Querfurt und der Umgegend. Donnerstag
erfolgt eine Wiederholung der Aufführungen. An Stelle des
verſtorbenen Poſthalters Stoye übernimmt am 1. Oktober d. Js.
die Poſthalterei Querfurt der Gaſtwirt Karl Meiſel hier.
Der überaus reiche Pflaumenanhang in hieſiger Gegend
iſt durch den lange anhaltenden Regen arg geſchädigt worden. Die
Pflaumen ſind faſt alle geplatzt und müſſen ſchleunigſt eingeerntet
werden. Sie ſind im Preiſe außerordentlich geſunken. Die
hieſige Zuckerfabrik Alt- Querfurt beginnt ihre dies
jährige Rübenverarbeitung am 2. Oktober, die Vereins-
Zuckerfabrik Roediger u. Co. am 9. Oktober. Laut
polizeilicher Bekanntmachung darf das Rüben- und Kartoffeln
ſtoppeln in hieſiger Flur nur nach beendeter Ernte und mit ſchriftlich
gegebener Erlaubnis ſtattfinden. Geſtern ſtarb der Kantor und
Küſter Walther in Unterfarnſtedt. Derſelbe twollte am
1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand treten.

B. Freyburg a. U., 26. Sept. (Geſchäftsjubiläum.) Aus
Anlaß des 50jährigen Jubiläums der hieſigen Sektkellerei von Kloß u.
Förſter mögen folgende Daten aus der Geſchichte dieſes Etabliſſements
folgen. Jm Herbſt 1856 taten ſich Julius und Moritz Kloß und Karl
Förſter zuſammen und gründeten ein Geſchäft zum gemeinſamen Ein-
kauf von Moſt. Jm Jahre darauf begannen ſie eine Champagnerfabrik
zu errichten und im Jahre 1858 wurden die erſten 6000 Flaſchen Sekt
gefüllt. Moritz Kloß ſtarb 1863, nachdem er ſchon vorher wegen Krank
heit ausgeſchieden war. Dagegen trat 1860 in die Firma Franz
Ferdinand Knabe aus Crumpa bei Mücheln ein. Jm Jahre 1866
kaufte die Firma die 1856 hier errichtete, aber wieder eingegangene
AktienChampagnerfabrik und legte damit den Grund zu ihren jetzigen
großen Kellereien, von denen der vierſtöckige Keller 1871 und der fünf
ſtöckige 1888 erbaut worden iſt. Nachdem dieJnhaber von 1873--1878 jedes
Jahr Geld zugeſetzt hatten, nahm das Geſchäft von 1879 an, beſonders durch
den auf franzöſiſchen Sekt eingeführten Zoll und durch das erwachende
Volksbewußtſein, einen großen Auſſchwung und erreichte ſeinen größten
Verſand im Jahre 1900, weil die Abnehmer damals ihre Keller vor
dem Jnkrafttreten der Sektſteuer noch zu füllen wünſchten. Jm Jahre
1899 brachte der Reiſende der Firma, Emil Ruſſak, aus Anlaß ſeines
25 jährigen Jubiläums einen Sonderzug von 25 Doppelwaggons mit
78 500 Flaſchen, die er in ſeinem Bezirke verkauft hatte, von hier zur
Abfahrt. Die Gründer Kloß, Foerſter und Knabe ſtarben 1889, 1888,
1891. Die jetzigen Jnhaber R. Foerſter und E. Kloß traten ein 1889
und 1897. Der dritte, im Jahre 1890 eingetretene Teilhaber B. Otto
iſt im vorigen Monat bekanntlich geſtorben. Seit 1897 iſt die Fabrik
eine Kommanditgeſellſchaft.

B. Laucha a. U., 26. Sept. (Pflaumen. Hamſter.
Scheibenkönig. Verſetzung.) Rechten Schaden erleiden die
Oebſter dadurch, daß infolge der vielen Niederſchläge die Pflaumen ge
platzt und zum Teil von den Bäumen gefallen ſind. Der Zentner
Muspflaumen wird für 1-1,20 Mk. angeboten. Ungemein zahlreich
treten in dieſem Jahre die Hamſter auf. Bei unſerem Buntſcheiben
ſchießen wurde Malermeiſter Siegel zum „König“ ausgerufen. Verſetzt
nach hier wurde Lehrer Roſt aus Dobichau bei Freyburg a. U.

Weißenfels a. S., 26. Sept. (Eine Beſtie.) Jm be-
nachbarten Theißen wurde ein aus Rußland zugereiſter 20jähriger
Bergmann verhaftet, der wiederholt verſucht hatte, einen ſeiner Kameraden
bei der Arbeit lebendig zu verbrennen. Zu dieſem Zwecke hatte er
mit Petroleum getränktes Papier dem Ahnungsloſen auf dem Rücken
mittels eines Drahthakens befeſtigt und das Papier dann mit einem
Haubenlichte in Brand geſetzt. Glücklicherweiſe konnte der ſchwer Ge-
fährdete jedesmal den Brand erſticken. Auch gegen einen Handelsmann
hatte der Unhold dasſelbe Manöver wiederholt verſucht. Durch das
gefährliche Treiben hätte leicht auch der Grube ſelbſt großer Schaden
entſtehen können.

W. Naumburg, 25. Sept. (Beſtrafte Falſchmünzer.)
Das hieſige Schwurgericht verurteilte heute den Zigarrenmacher Keller
mann aus Hohenmölſen wegen Falſchmünzerei zu 3 Jahren Gefängnis
und ſeine Wirtin Frau Brockſch, die ihm das Metall zu ſeinem Ver
brechen einkaufte, zn 2 Monaten Gefängnis.

K. Bitterfeld, 26. Sept. (Die Stadtverordneten) ge-
nehmigten in geſtriger Sitzung die Abgabe von Waſſer an die Grube
„Auguſte“ unter folgenden Bedingungen: Die Grube „Auguſte“ garantiert
in dem abzuſchließenden Vertrage eine Abnahme von Waſſer auf
25 Jahre und eine 10prozentige Verzinſung und Amortiſation desAnlagekapitals. An Waſſerſteuer ſollen 6 rorent des Mietswerts

gezahlt werden. Die Stadtſparkaſſe hatte in den erſten
acht Monaten d. Js. eine Geſamteinnahme von 596 867,07 Mk. zu ver
zeichnen, der Ausgaben in Höhe von 586 547,29 Mk. gegenüberſtehen.

Betreffs Einziehung rückſtändiger Straße n-Ausbaukoſten
in der Mittelſtraße wird, damit keine Verjährung eintritt, be
ſchloſſen, den Betreffenden Mahnzettel zuzuſenden, auf beantragte
Stundung der Koſten dies jedoch zu tun. Gegen Kaufmann E. Klee-
berg ſoll die Enteignungsklage angeſtrengt werden, ſobald der
ſelbe ſich nicht bereit erklärt, für den zum Bau der Greppinerſtraße
erforderlichen Teil ſeiner Grundſtücke mit 900 Mk. pro Morgen einver
ſtanden zu ſein.

z. Mühlhauſen, 26. Sept. (Spiele nicht mit Schieß-
gewehr!) Ein halbwüchſiger Junge vergnügte ſich damit, eine
gebrauchte leere Patronenhülſe, wie ſie oft von den Soldaten ver
ſchenkt werden, mit Pulver zu füllen und anzuzünden. Jn demſelben

Augenblick erfolgte eine Exploſion, wodurch dem Knaben die Pulsadern
und der eine Arme aufgeriſſen wurden. Ein anderer in der Nähe
befindlicher Knabe erlitt am Knie Verletzungen.

Ouedlinburg, 26. Sept. (Pferdelotterie.) Der
Verein zur Förderung der Pferde und Viehzucht wird in dieſem
Jahre die 33. Große Quedlinburger Pferde-
lotterie in Verbindung mit dem Pferde- und Viehmarkt ab-
halten. Der erſte Hauptgewinn iſt eine Equipage mit 2 Pferden
und ſilbpl. Geſchirren i. W. v. 6000 Mark, dann folgen 10 Stück
Reit- oder Wagenpferde i. W. von 11 000 Mark, ſowie 5 Eſel
i. W. v. 525 Mark. Die übrigen 1485 Gewinne beſtehen aus
maſſiven Silbergegenſtänden i. W. v. 9475 Mark. Bei kleinen
Gewinnen werden keine Verpackungskoſten berechnet. Die Quedlin-
burger Pferdelotterie iſt eine der älteſten und eine der beſten der-
artiger Lotterien, weil ſie eine große Anzahl nur wertvoller Ge-
winne und daher die beſten Gewinnchancen bietet; ſie hat überall
wohlverdienten guten Ruf und wird der nur noch geringe Vorrat
von Loſen bei dem Generaldebit Carl Krebs, Quedlinburg, bald
vergriffen ſein. Es iſt daher ratſam, ſich bald mit Loſen zu
verſehen. Ziehung ſchon 4. Oktober 1906.

V Thale, 26. Sept. (Vom Kronprinzenbeſuch.) Vom
kron prinzlichen Hofmarſchallamt ſoll nunmehr heute hier die Nachricht
eingegangen ſein, daß die Ankunft Jhrer Kaiſerlichen Hoheiten
vorausſichtlich am nächſten Sonnabend, den 29. d. Mts., er-
folgen wird. Während des auf etwa fünf Tage berechneten Aufenthalts
des kronprinzlichen Paares wird die Wirtſchaft im Forſthaus „Dam-
bachshaus“ geſchloſſen ſein ebenſo wird der vom Pfeils-Denkmal über
das „Dambachshaus“ nach Treſeburg führende Fußweg geſperrt. Das
Publikum wird dieſe Maßregel mit Rückſicht darauf, daß die hohen
Gäſte hier die wenigen Tage in völliger Ruhe und Zurückgezogenheit
verbringen wollen, für ſelbſtverſtändlich halten.

Wernigerode, 26. Sept. (Tierſchau.) Auf dem Neuſtädter
Anger fand heute der große Herbſtviehmarkt, verbunden mit Tierſchau
für Harzrindvieh, Niederungsvieh und Ziegen, ſtatt. Der Auftrieb von
Harzvieh war geringer als ſonſt, Schweine und Ferkel wurden lebhaft
zu hohen Preiſen gehandelt. Prämiiert wurden von in das Herdbuch
des Kreiſes eingetragenen Tieren 6 Bullen, 6 Kühe, 3 Rinder, von
nicht eingetragenen 3 Bullen, 24 Milchkühe, 15 tragende Rinder,
15 nicht tragende Rinder, 11 Zugkühe. Die Preiſe beſtanden aus
Geld und Gebrauchsgegenſtänden. Den Ehrenpreis des Fürſten zu
Stolberg, eine gußeiſerne Zeitungsmappe, erhielt Karl Meves in
Veckenſtedt, dem außerdem auf ſeine ſchönen Tiere noch ſechs Preiſe
zufielen. Von Ziegen wurden 5 Böcke, 20 Ziegen, 4 Lämmer prämiiert.
Außerdem wurden auch die von der Kreiskörungskommiſſion bei der
jüngſt vorgenommenen Körung beſtimmten Preiſe von 35--60 Mk. an
ſechs Beſitzer vergeben.

F. Jeßnitz 25. Sept. Kaninchenausſtellung.
Verluſt.) Mit der geſtrigen Verloſung erreichte die Ausſtellung ihr
Ende ſie umfaßte 58 Tiernummern. Den 1. und 2. Ehrenpreis er
hielt Chr. Roſe; einen Preis erhielt jeder Ausſteller. Viel Wild
iſt bei dem Hochwaſſer umgekommen.

W. Hummelshain, 26. Sept. (Zum Beſuch e) des Herzogs
ſind heute die Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim und Friedrich
Wilhelm, Söhne des verſtorbenen Prinzregenten von Braunſchweig,
im hieſigen Schloſſe eingetroffen.

Blankenburg i. Th., 25. Septbr. (Gegen die kürzlich
ſtattgehabte Bürgermeiſterwahl) hierſelbſt iſt Proteſt er
hoben worden.

Landwirtſchaftliches.
Deutſche Gerſten- und Hopfenausſtellung 1906. Die dies-

jährige, nunmehr zum dreizehnten Male unter Mitwirkung der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft und des Deutſchen Hopfenbau-
Vereins ſtattfindende Ausſtellung der Berliner Verſuchs- und Lehr-
anſtalt für Brauerei hat ſich wieder einer ſehr lebhaften Beteiligung
von ſeiten der Jntereſſenten zu erfreuen. Die Hopfenausſtellung mit
nahezu 150 Anmeldungen iſt gut beſchickt, und auch die Beteiligung an
der Gerſtenausſtellung iſt mit etwa 200 Anmeldungen für Braugerſten,
5 für Wintergerſten, 9 für Brauweizen und über 100 Anmeldungen zu
dem Preisbewerb für ſortenreine Gerſten angeſichts des zum Teil
ſchlechten Erntewetters als befriedigend zu bezeichnen. Für den
Prämienfonds werden ebenfalls wieder wie in früheren Jahren über
10 000 Mk. zur Verfügung ſtehen, darunter 2000 Mk. vom preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium, das auch wieder je eine ſilberne Staats-
medaille als erſten Siegerpreis für den Gerſten- und Hopfenſiegerpreis-
bewerb geſtiftet hat. Da auch die gleichzeitig ſtattfindende Brauerei-
maſchinenausſtellung der Verſuchs- und Lehranſtalt für
Brauerei eine ſehr ſtarke Beteiligung aufweiſt, auch die Brauer-
pferdeausſtellung allgemeines Jntereſſe erweckt und für die
Oktobertagung des genannten Vereins ein überaus reiches Programm
aufgeſtellt iſt, ſo darf auf einen zahlreichen Beſuch der Ausſtellung ge
rechnet werden. Während der Zeit der Ausſtellung, und zwar am
7. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr findet im Jnſtitut für Gärungs-
gewerbe, Berlin N., Seeſtraße, eine Sitzung der Rohſtoffabteilung
der Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei ſtatt, die
in den am Gerſten- und Hopfenbau beteiligten Kreiſen der Landwirt
ſchaft beſonderes Jntereſſe erregen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie hielt heute, Donnerstag, den
27. September 1906, vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
Herr Martin Greiffenberg, approbierter Arzt aus Halle a. S.,
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber den Einfluß der
Abnabelungszeit“ öffentlichen Vortrag. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Stellung des Kurfürſtenkollegiuums zum Königtum
und zur Reichsregierung bis zur Zeit Sigmunds“ erhielt Herr Otto
Schnettler, cand. phil. aus Boele in Weſtfalen, von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

-he. Hochſchulnachrichten. Aus Bonn wird uns geſchrieben
Wie hier verlautet, iſt Profeſſor Dr. Friedrich Aereboc an der
land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Poppelsdorf für die durch das
Ableben des Geh. Reg.Rats Prof. Dr. Theodor Frhr. von der Goltz

Sonnabend 29. September 5 Uhr nachmittag
bleiben unsere Geschäftsräume

geschlossen. A. Huth Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 86 87.

Co,



erledigte ordentliche Profeſſur ſür Landwirtſchaft in der philoſophiſchen
Fakultät der Bonn er Univerſität in Ausſicht mmen. Dr. boe
ſtammt aus einer alten däniſchen Beamtenfamilie. Er iſt am 23. Juli
1865 zu Horn bei Hamburg e Dem Chefarzt der Wilhelms
Anſtalt in Wiesbaden Oberſtabs- und Garniſonarzt Dr. mod.
Atto Huber iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt. Ernannt wurde,
wie wir hören der Bonner Univerſitäts-Privatdozent Dr. phil.
Ludwig Deubner zum a. o. Profeſſor für klaſſiſche Philologie an der
Univerſität König sbergi. Pr. als Nachfolger von Prof. Dr. H. Schöne.

Geheimer Hofrat Prof. Dr. phil. Friedrich Prym, Vertreter der
Mathematik an der Würzburger üniverſität, vollendet am 28. September das 65. Lebensjahr Er ſtammt aus Düren. Dem Ver
gehmen nach iſt der Profeſſor der Geologie und Paläontologie an der
Univerſität Freiburg i. Br. Geh. Hofrat Dr. Guſtav Steinmann
anter Verleihung des Charakters als Geh. Bergrat zum ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität Bonn ernannt worden. An der Bonner
Hochſchule tritt er an Stelle des vom Lehramte Prof. Dr.
Elemens Schlüter. Geheimer Hofrat Prof. Dr. Alfred v. Doma s-
„ewski, Ordinarius der alten Geſchichte an der Univerſität Heidel
berg, hat den Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Jena abgelehnt.

z. Jena, 27. Sept. Dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Johannes
Walther iſt für den 1. Oktober d. Js. die erbetene Entlaſſung
gewährt worden.

Poſen, 26. Sept. Wie berichtet wird, iſt Regierungsaſſeſſor
Zorn ein Sohn des bekannten Rechtslehrers an der Univerſität
zu Bonn, mit Vorleſungen aus dem Gebiete des öffentlichen Rechts
an der Königlichen Akademie in Poſen beauftragt
worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Von der 58. Verſammlung des Guſtav Adolf Vereins in

Augsburg. Am Dienstag abend fand ein Feſtgottesdienſt in der über
füllten Barfüßerkirche ſtatt, bei dem Generalſuperintendent Kaftan aus
Kiel die Predigt hielt. Dann eröffnete Geheimer Kirchenrat Pank die
erſte öffentliche Verſammlung mit einer längeren Anſprache unter Be
zugnahme auf die großen reformatoriſchen Erinnerungen Augsburgs. AnFeſtgaben in Geld wurden 25 963 Mk. übereicht, von denen 15 000 Mk.

von den Evangeliſchen Augsburgs und 10 963 Mk. von ganz Bayern
aufgebracht ſind.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

a. Liven Heere. Jagdhaus Rominten, den 24. September 1906.
Linde, General der Infanterie und kommandierender General
des 11. Armeekorps, unker Verſetzung zu den Offizieren à I. s.
der Armee, zum Präſidenten des Reichs Militärgerichts ernannt.
Herzog Albrecht von Württemberg, königl. württem
bergiſcher General der Kav., kmört. nach Preußen, bisher Kmdr.
der 26. Div. (1. kgl. w.), zum kommandierenden General des
11. Armeekorps ernannt. v. Oppeln-Bronikowski,
Gen.Major und Kmdr. der 18. Jnf.Brig., unter Beförderung
zum Gen.-Lt. nach Württemberg kmört. behufs Verwendung als
Kmdr. der 26. Div. (1. kgl. w.). v. Wallenberg, Gen.
Major von der Armee, zum Kmdr. der 18. Jnf.-Brig. ernannt.
v. Heeringen, Gen.-Lt. und Kmdr. der 22. Div., mit der
Führung des 2. Armeekorps beauftragt. Frhr. v. Pletten-
berg, Gen.-Lt., Jnſpekteur der Jäger und Schützen und beauf
tragt mit der Führung des Kommandos des Reitenden Feldjäger-
korps, zum Kmdr. der 22. Div. ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem reußiſchen Staatsminiſter von Hinüber

zu Gera der Rote Adlerorden 2. Kl. mit dem Stern, dem ſächſiſchen
Hauptmann Schlick, aggregiert dem 1. (Leib) Grenadierregiment
Nr. 100, bisher im 1. Oſtaſiatiſchen Jnfanterieregiment und dem Privat
gelehrten Dr. phil. Anton Schobloch zu Dresden der Rote Adler-
orden 4. Kl., dem Nachkläuber Georg Montag zu Creisfeld im
Mansfelder Gebirgskreiſe und dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Heinrich
Amſe zu Langenſtein im Landkreiſe Halberſtadt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Zerbſt, 26. Sept. (Jagdglück.) Die Prinzen Eduard und

Aribert von Anhalt, die geſtern im Steckberger Revier jagten, hatten
rechtes Jagdglück. Sie erlegten einen Zwölf- und einen Achtzehnender

Schwurgericht.
I. Halle, den 26. September.

Jn der heutigen (dritten) Schwurgerichtsſitzung fungierten als
Geſchworene: Fabrikbeſitzer Guſtav Geiler von hier, Gutsbeſitzer
Hermann Becker aus Gimmritz, Bergaſſeſſor Siegfried Beiſert
von hier, Gutsbeſitzer Emil Sturm aus Schlettau, Gutsbeſitzer Emil
Hulbe aus Schlettau, Freiherr Hans von Hardenberg aus
Oberwiederſtedt, Bankier Oswald Peckolt von hier, Maurermeiſter
Wilhelm Bode sen. aus Quenſtedt, Gutsbeſitzer Kurt Vogel aus
Unterteutſchenthal, Fabrikdirektor Auguſt Pfülf aus Ammendorf,
Gutsbeſitzer Franz Roſahl aus Osmünde, Gutsbeſitzer Hans
Weitzel aus Hedersleben.

Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsrat Redan z. Beiſitzer
waren Landgerichtsrat Spieß und Gerichtsaſſeſſor Don alis.
Das Protokollführeramt verſah Referendar Goltz ſchke. Die Anklage
vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Hartmann. Die Verteidigung
führte in der erſten Verhandlung Rechtsanwalt Such sland, in
der zweiten Rechtsanwalt Aronſohn.

Es wurde zunächſt gegen den Schachtarbeiter Auguſt Schieweck
aus Erdeborn verhandelt. Die Anklage gegen ihn lautete auf vor
ſätzliche gefährliche Körperverletzung in zwei Fällen, im zweiten Falle
mit Todesfolge. Das Ergebnis der Beweisaufnahme führte aber zur
Freiſprechung des Angeklagten.

Die zweite Verhandlung, gegen den 19jährigen Droſchkenkutſcher
Reinhold Fiſter von hier wegen Meineides, endete nach etwa
anderthalbſtündiger Beweisaufnahme mit Vertagung. Ueber den
Anlaß zu dieſer Meineidsklage haben wir in unſerem Berichte über eine
Schöffengerichtsverhandlung vom 9. Auguſt d. Js. unter der Spitzmarke
„Eid gegen Eid“ bereits ausführlich berichtet. Fiſter ſoll bei einer
Reviſion durch einen Polizeiſergeanten einen unvorſchriftsmäßigen
ſchwarzen Rock getragen haben. n jener Schöffengerichtsverhandlung
erſchien er dagegen in einem vorſchriftsmäßigen blauen Dienſtrocke und
verſicherte eidlich trotz mehrmaliger Verwarnung ſeitens des Vor
ſitzenden, er habe eben dieſen blauen Rock bereits am Tage der
Reviſion angehabt. Mit gleicher Beſtimmtheit hielt aber auch der
betreffende Polizeibeamte ſeine gegenteilige eidliche Ausſage wiederholt
aufrecht. Fiſter war infolgedeſſen wegen dringenden Verdachtes des
Meineides verhaftet worden. Jn mehrmaliger Vernehmung hat er
dann ſeine Ausſage vor dem Schöffengericht als falſch widerrufen.
Heute vor dem Schwurgericht aber gab er die Erklärung ab, nur aus
Angſt widerrufen zu haben ganz genau ſo, wie er damals vor dem
Schöffengericht ausgeſagt habe, ſei die Sache wahr und nicht anders.
Der Angeklagte machte einen geiſtig beſchränkten Eindruck. Auch die
Ausſagen aller derjenigen Zeugen und innen, die ihn näher
kennen, liefen auf das gleiche Urteil hinaus. olge dieſer Ausſagen
ſtellte der Staatsanwalt den Antrag, die Verhandlung zu vertagen und
den Angeklagten erſt für längere Zeit einem pſychiatriſchen Sach
verſtändigen zur Unterſuchung und Beobachtung zu überweiſen. Dieſem
Antrage gab das Gericht ſtatt. Dagegen wurde der Antrag des
teidigers, den Angeklagten aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen,

ehnt. Das Gericht yriägt ferner noch, daß zwei für die
erichtliche Entſcheidung als wichtig in Betracht kommende Röcke in
erwahrung men werden ſollen. Falls dieſe vom Droſchken

beſitzer Leopold Vierling, bei dem Fiſter in J Zu ſen, etwa
nicht freiwillig herausgegeben werden ſollten, ſei Hausſuchung bei ihm
vorzunehmen.

m

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, s und
Leben cherungsprämien bei der EinkommenſteuerVeranlagung.

Von der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind
grnis 88 n des Einkommenſteuer Geſetzes vom 19. Juni 1906 in

bzug zu bri u A.die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen,3 Dp 4 n die n regetrecher ein oder
auf Kirchenpatron ichtungen

e) die von dem Steuerpflichtigen geſetz oder r W ia zu
entrichtenden Beiträge zu Kranken, Unfall, Alters und

nvalidenverſicherungs, Witwen, Waiſen und Penſionskaſſen,e ſie zuſammen den Betrag von 600 Mark jährlich nicht

erſteigen,V cherungsbrämien, welche für Verſicherung des Steuer
pflichtigen oder eines nicht ſelbſtändig zu veranlagenden und
von ihm zu unterhaltenden Haushaltungsangehörigen auf den
Todes oder Lebensfall gezahlt werden, ſoweit ſie den Betrag
die n ig x 2 averrievo Steuerpflichtigene) die auf Grund rechtlicher Verpflichtung vom iJmänige Tilgung les gef ſeinem Geundeeſthe

a

aftenden Schuldkapitals zu entrichtenden Beiträge, inſoweit
ieſelben 1 Prozent des Kapitals und den Betrag von 600 Mk.

jährlich nicht ü S
Mit Bezug auf dieſe Beſtimmungen ſtellen wir den mit einem

Einkommen von weniger als 3 Mk. zur Einkommenſteuer
veranlagten und hiernach bei der Veranlagung für das Steuerjahr
1907 zu einem Abzug berechtigten Perſonen anheim, unter Vorzeigung
des Steuerzettels pro 1906 die Unterlagen für dieſe Ausgaben (Zins,
Beitrags-, r Polizen uſw.) binnen 14 Tagen vom
erſtmaligen Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an gerechnet, in unſerem
Steuerbureau Zimmer Nr. 14-17 des Rathauſes vorzulegen.

Halle a. S., den 24. September 1906.
Der Magiſtrat. von MHolIy.

Bekanntmachung.
Michaelisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Fehranſtalten.

a) Stadtgymnaſium und Vorſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen des
Gymnaſiums und der Vorſchule. Die Schüler des Gymnaſiums
verſammeln ſich an demſelben Tage mittags 12 Uhr in der Aula.
Die Vorſchüler r Mittwoch, den 17. Oktober d. Js., vormittags
9 Uhr in ihren Klaſſen zu erſcheinen, während ſich die nach Klaſſe M 3
der Vorſchule neu aufgenommenen Schüler zu derſelben Zeit in der
Aula verſammeln.

Anmeldungen werden täglich von 11--12 Uhr im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

B Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden wochentäglich von 11--12 Uhr im Amts

zimmer des Direktors entgegengenommen.
ür Obertertia können Anmeldungen nicht angenommen werden,

für Sexta und Quinta nur wenige.Städtiſche hi Zere Mädchenſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,
vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen;
um 12 Uhr verſammeln ſich die Schülerinnen in der Aula.

Anmeldungen werden wochentäglich von 11--12 Uhr im Amts
zimmer des Direktors entgegengenommen. [1489

Halle a. S., den 22. Auguſt 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachungr-
Diejenigen hiesigen Einwohner, welehe Wohnungen an

Studierende zu vermieten beabsichtigen, wollen entsprechende
Anxreigen, zu denen Formulare in der Schwetschke'sohen Buohdruokerei
hierselbst, Grosse Märkerstr, 10, zu haben sind, in je 2 Exemplaren
für jede Wohnung bis zum 15. Oktober an den Wochentagen vor-
mittags zwischen 9 und 12 Uhr im Universitäts-Verwaltungsgebäude,
Zimmer Nr. 6, abgeben. Diese Anzeigen werden alsdann den
Studierenden durch Anschlag am Schwarzen Brett bekannt gegeben.
Die Vermieter werden dringend gebeten, die erfolgte Vermietung
angekündigter Wohnungen sofort anzuzeigen. 12932

Halle a. S. den 25. September 1906.
Der Prorektor der Universität.

Schmidt-Rimpler.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.Freiw.-Examen ſowie für alle
Klaſſen höh. Lehranſtalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

Dr. Grm. Krause in Halle a. S.,Heinrichſtraße 14.
2908] Penſion. Programm. Schulanfang 15. Oktober cr.

Zu der PreLingtat- Größeres Hauerngut
oder RittergutAnleihe der Provinz Sachſen

vom Jahre 1886 erfolgt die
Ausreichung der neuen fünften in ver Gegend der Provinz
Zinsſcheinreihe vom 1. Okt. 1906 Sachſen oder Anhalt ſuche ich zuab bei der Provinzial-Haupt- kaufen. Kaufpreis auf Wunſch
kaſſe in Merſeburg gegen Rück bar. Meldungen erbeten poſtlag.
abe der zur Abhebung berechtigen Halberſtadt unter F. B. 100.
en Erneuerungsſcheine. Lezterr

ſind mit doppeltem Nummerver-

2wol hochherrschaftliche
Rittergüter:

a2) das Rittergut Königsborn, 7 km von Magdeburg,
an der Chauſſee Magdeburg Möckern und am Bahnhof Königsborn, Poſt Königsborn, Telephon Magdeburg 3758, ca. 2000

Morgen groß, mit vorzüglichem Weizen, Rüben und Gerſten-
boden, hochherrſchaftlichem Schloſſe und großem alten Park

das Rittergut Gerdshagen im Kreiſe Oſtpriegnitz,wiſchen Berlin und Hamburg, Woſt (Priegnitz),
Telephon: Meyenburg 20, ca. 3650 Morgen, faſt durchweg
milder, warmer, geſunder, kalkhaltiger Lehmboden eins der
beſten Güter der Priegnitz mit Brennerei,
beide der Landbank gehörig, werden nach Beendigung der in der
Ausführung begriffenen umfangreichen Bauten vom 1. Okt. cr.
ab mit guter, zum Teil vorzüglicher Ernte zum Verkauf geſtellt.

v Beſichtigungen nach Anmeldung bei der Gutsverwaltung
erbeten.

Auskunft erteilt die [2334
LandbankBerlin W. 64, Behrenstrasse 14/16.

Weidenverpachtung.
Montag, den 1. Oktober d. Js., ſoll die a Nutzung

der zum Rittergute Mennewitz bei Aken a. d. Elbe gehörenden
1- und 2 jährigen Weildenheger in einzelnen Parzellen an Ort
und Stelle verpachtet werden. 100 Morgen Ia. Qualität
und urhotg nur beſte Sorten, zu jeder Arbeit m Objekt
7—8000 Mk. Anzahlung im Termin. Zuſammenkunft früh 9 Uhr
im Gaſthofe zu Mennewitz. Geſchirr zur Abholung von Reflek-
tanten 8 Uhr am Bahnhofe Aken. Beh P.

Von Freitag, den 28. d. Mts. ſteht ein friſcher Transport

Belgiſcher Acker u.
Spaunpferde

bei mir unter kulanteſten u. billigſten
Bedingungen zum Verkauf.

Gleichzeitig mache ergebenſt darauf aufmerkſam, daß ich
auch einen at alterer Arheitspferde ſperre

eri 3. Walter Sernau.
a

Prima Thüringer Stäokkalk (ca. 959 Aetzkallb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [I1641

Lohnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 3.25 Mk. 6.

Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Buchdruckerei ver Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 87,
Eingang Große Brauhausſtraße 30.

Canolin-
Seife Piclins,

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ergten Ranges.

wird garantiert durob die

zeichniſſe, zu welchem die Pro-
vinzialHauptkaſſe Formulare aus
gibt, an dieſe einzuſenden.

Merſeburg, d. 21. Sept. 1906.
Der Landeshauptmann.

Pferde Verkauf.
Am 28. d. Mts., vormittags

11 Uhr werden in der Kaſerne
des Regiments vorausſichtlich
mehrere zum königlichen Dienſt
nicht mehr brauchbare Dienſt

öffentlich meiſtbietend ver
auft werden.

Halle a. S., den 26. Sept. 1906.
Mansfelder Feld Artillerie

Regiment Nr. 75.

Gutsverkauf.
Mein in Nähe Leipzigs beleg.

Gut mit 48 Mrg. ſehr gut. Rüben-
u. We maſſ. Gebäuden,
vollſt. Ernte, kompl. leb. u. toten
Jnve iſt bei gering. Anzahl.
wegen Todesf. ſofort zu verk.
Wwe. M. Heine Seebeniſch
b. Markranſtädt. Agenten verb.

e M mverkauft
260

Nietleben,
Eislebenerſtraße 56.

Verkaufe Rittergut j. Ieeklbg,

Park, Garten, See glegen, prima
Weizenboden, 1700 V 750
Mark, 300000 Mk. Anzahlung.
Ernſthafte Reflektanten bitte mit
mir in Unterhandlungen zu treten.
G. H. Stelling., Neukloſter,

Mecklbg. [2534

Grundſtück, 9 Jahre alt, m. flott.
Bäckerei b. wenigſtens 3000 Mk.
Anzahl. ſofort zu verkaufen und
1. Jan. 1907 zu übernehmen.
Bruno Coburg in Bernburg a. S.
Futterſchwingen, Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Gekochte Weizenſchlempe und
Hülſen abzugeben Fiſcherplan 5.

Original von Lochows
Petkuſer Saatroggen,
I. Abſaat, offeriert zum Preiſe v.
9 Mk. p. 50 kg netto ab hier
Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

Pferde jun Schlachten
t ſtets [0229

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Oharlottenburg, Salzufer 16.

000 Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte C px f W
2225] man auf die Marke Pfeilring.

Bei Kauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht:
Wirklich reelle Angebote verkäuteher

hiesiger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Betriebe, Zins-, Geschätts-, Fabrikgrund-
stücke, Güter, Villen etc. und Teiihaber-
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reichhaltigen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
Kommen KkKostenlos zusende. Bin kein
Ngent, nehme von keiner zeite Provision.

3

E. Kommen nacyrt. Er endo47,

Gas-Kolks
liefert in Fuhren frei Gelaß zu
Gasanſtalts-Originalpreiſen

Georgſtraße 3. [1404

Franz Billard,
gebr., aber vollständig renoviert,
beliebte Grösse, mit allom Zubehör
sehr billig zu verkaufen. [2146

G. Kindling, Billardtabrik,
Magdeburg [06, Moltkestr. 9.

Gebrauchte Pianinos,
Preis 275-—375 Mk., verkaufen unt.

langjähriger Garantie (2671
MaereKer Co.,SaaleZeitungsPaſſage. Tel 3210.

Hugo Messing

Schiebekiſten u. Pappkartonsgrößte Ausw. Gr. Macterſees,

Makulatur,
unbedruckte Papierrollenreſte,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiate,,

Groſze Brauhausſtra

fü
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